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Landtagstribüne.

Der Provinziallandtag iſt beendet. Die Landboten fahren heim
Die meiſten ſicher mit dem Gefühl, daß im großen und ganzen doch
ſachliche Arbeit geleiſtet worden iſt. Einige freilich auch mit dem
Bewußtſein: da haben wir alſo Agitationsſtoff. Jeder tut, was er kann.

Wer die Arbeiten des Landtags verfolgt hat, der wird die ſtetig
anſchwellenden Rieſenzahlen mit Grauen betrachtet haben. Es iſt in
dieſer Zeitung fortlaufend ausführlich berichtet worden, ſo daß ſich
hier Wiederholungen der einzelnen Haushaltungspoſten erübrigen.
Man muß ſich bei einem Überblick auch klar machen, daß gerade bei
der Provinz die ſozialen Ausgaben den Haupttitel ausmachen
Die Heilanſtalten, die Blinden-, Taubſtummenanſtalten, die Fürſorge
häuſer u. a. m. gehen zu Provinzlaſten, während das Kapitel werbendes
Kapital für die Provinz zunächſt noch Zukunftsagufgaben enthält:
die Kleinbahnen fordern Opfer, die Elektrizitätsverſorgung wird erſt
in Zukunft den Etat entlaſten, wenn man in dieſes Unternehmen
vorerſt genug hineingeſteckt hat, um es großzügig zu machen. Auch die
Gutswirtſchaften wurden erſt ſeit einiger Zeit auf Überſchußwirtſchaft
eingeſtellt. Auf dieſe Anſätze iſt jedoch beſonderes Gewicht zu legen.

Der Tribünenbeſucher hatte ſeine Betrachtungen über die
Parteikonſtellation, wozu ja die Vogelſchau ohne weiteres
anleitet. Nach dem unerfreulichen Anfang, deſſen Bedeutung durch
die Provinzpreſſe leider mehr als tunlich aufgebauſcht wurde, ließ
ſich doch im ganzen ein gutes Zuſammenarbeiten wahrnehmen. Wenn
ſich die Abgeordneten bei Abſtimmungen erhoben, dann ſah man ſie
oft zuſammen ſtehen von der Rechten bis zur USP. Es gab oft
ſo etwas wie eine Einheitsfront gegen die Kommuniſtenecke. Zu
übertriebenem Optimismus darf das nicht veranlaſſen, aber es ſei
feſtgeſtellt: um der Sache willen mußten die ſo vielfach ſchattier
ten Parteien bis zur USP. zuſammengehen, und ſie taten es. Die
Abgeordneten, die mit den Tatſachen rechnen, gegen die

Das iſt eine ſachliche

der SPD. dieſe bloßen Scheinanträge entlarvten und. gegen die
wirklichkeitsarme Politik der Kommuniſten vorgingen (es lag noch
mehr in ihren Worten als nur polemiſcher Schneid), muß beſonders
feſtgeſtellt werden. Die treffendſten Widerlegungen der kommuniſtiſchen

Nebelpolitik kamen aus den Reihen der ſozialiſtiſchen Nachbarparteien.

Noch eines ſei für den Tribünenbeſucher unterſtrichen. Die Haupt

arbeit liegt gar nicht beim Plenum, ſondern in den Ausſchüſſen.
Da wird die entſcheidende Arbeit geleiſtet und dort kann in weit
höherem Maße als im Plenum auch das Überparteiliche ganz anders
zur Geltung kommen. Jede Vorlage iſt ſorgfältig von den Aus
ſchüſſen vorbereitet. Es wäre gut, wenn die Preſſe mehr Gewicht auf
die Ausſchußtätigkeit legen wollte, welche der Landtagspräſident am
Schluß der Tagung auch noch beſonders hervorhob. Denn die Plenar-
ſitzungen vor oft leeren Bänken bei wichtigen Haushaltsvorlagen
machen nicht gerade einen werbenden Eindruck für das Syſtem der
Volksvertretung.

Und wie wird der nächſte Landtag ausſehen? Wird der Präſi
dentenſtreit wieder angehen und ſozuſagen ein Perpetuum mobile
werden Oder wird ſich der zweifellos vorwiegende großagrariſche
Akzent in der deutſchnationalen Fraktion ſo verſtärken, daß es den
echt liberalen Mitgliedern der Deutſchen Volkspartei nicht mehr mög
lich ſein wird, mit den unverfälſcht Alt-konſervativen der äußerſten
Rechten einen Block zu bilden Die Deutſche Volkspartei iſt eine
liberale und gehört zur Mitte. Es iſt die preußiſche Geſchichte
läßt ſich nicht annullieren ſelbſiverſtändlich, daß es eine groß
agrariſche Jntereſſengruppe gibt und daß dieſe in der deutſch
nationalen Parkei die Führung hat. Das iſt natürlich. Aber es
iſt unnatürlich, daß dieſer Gruppe eine liberale Bürgerpartei Vor
ſpann leiſtet.

Es liegt heute nicht in unſerer Hand allein, die Reichs-, Landes
und Prvvinzialhaushaltspläne zu geſtalten. Aber wenigſtens das
liegt in unſerer Hand, eine ſtarke verantwortungsbreite
Mitte zu ſchaffen. Alle Liberalen gehören dazu. Hoffentlich zeigt
der nächſte Provinziallandtag die politiſche Gruppierung, die wir in
allen Vertreterſchaften, vom Reich bis herab zur Gemeinde, brauchen

die große Koalition.

Es wird weiter Verhandelt!

Genuga, 13. Mai. (WTB.) Schanzer erklärte im Preſſehauſe
vor Vertretern, der internationalen Preſſe über die ruſſiſche Antwort,
die italieniſche Delegativn ſei der Anſicht, daß es ſicher nicht angebracht
wäre die Verhandlungen abzubrechen. Man könne es nicht ablehnen,
die Beſprechungen fortzuſetzen. Der letzte Teil der Antwort, in dem
Rußland den Wunſch ausſpreche, an dem Werk der Konſolidierung des
Friedens mitzuarbeiten, ſei ſehr tröſtlich und ein Zeichen für den Er
folg der Konſerenz. Schanzer ſchloß Bevor die Konferenz endet, muß
von Genug ein Wort des Friedens und die Garantie ausgehen, daß es
keinen Angriff zwiſchen den Völkern geben dürfe. Wenn die Preſſe
vertreter an dem großen Werk mithelfen, werden ſie ſich ein Verdienſt
um die ganze Menſchheit erwerben.

In der Meldung heißt es hierauf Lebhafter Beifall. Interr wäre zu wiſſen, welches Augenlächeln die Herren vom M
atin

und der Dimes gezeigt haben.)

Heute vormittag Ausſchußſtzung.
Was ſagt Frankreich

Genuag, 13. Mai. (WB.) Barthou beriet geſtern mit LloydGesrge Da die fran nd Abordnung die Denkſehrift vom 2. Mai

micht mituntkerzeichnet hat, wird ſie auch nicht an der Antwort mit

vormittag

Delegierten mit Jugoſlavien eingetreten.

Sonnabend den 13.

Paris 13. Mai. Drahtbericht unſerer Berliner Revaktion.)
Der „Petit Pariſten“ erklärt, daß der heutige Tag als das Ende der
Konferenz in Genug zu betrachten ſein dürſte, falls keine unvorher
geſehenen Ereigniſſe einträten. Zum mindeſten dürften die meiſten
Mächte einverſtanden ſein, daß eine ſofortige Verlagung der Konfe
renz beſchloſſen werde. Jn Sperrdrug erklärt der „Petit Pariſten“,
daß, wenn gewiſſe Mächte ſich dem widerſetzen ſollten, die franzöſiſche
Delegation eine weitere Zuſammenarbeit auf der Konferenz als un
möglich anſehe.

Poincars deutete an, daß ſich Barthou wieder entgegenkommender
gezeigt habe, als ſeine Jnſtruktion lautete. Man habe ihn deshalb auf
getragen. zu erklären: Frankreich werde ſich an der dreiteiligen ruſſi
ſchen Spezialkommiſſion für Kredite, Schulden und Privgeigentum nur
dann beteiligen, wenn in der Kommiſſton keine bolſchewiſtiſchen Ruſſen
ſähßen. Gegen eine Zuziehung nichtbolſchewiſtiſcher Ruſſen haben die
Franzoſen nichts einzuwenden.

Lloyd George will ſeinen Kurs beibehalten.
Genug 13. Mai. (Priv.-Telegr.) In einer amtlichen engliſchen

Preſſemeldung gibt Llyyd George folgende Stellungnahme bekannt„Wir fahren mit pldanp int bisherigen Kurs weiter. Lloyd
George und die Delegierten des britiſchen Reiches haben die ruſſiſche
Antwort geprüft. Wir ſind bereit, den in der Antwort gemachten Vor
ſchlag zu prüfen, der dahin geht, e en die Frage der Schul
den und des Privateigentums einer gemiſchten n zu unter
breiten, die ſie ſtudieren und darüber berichten ſoll. Man könnte ent
weder eine Kommiſſion mit Unterkommiſſtonen vder drei verſchiedene
Kommiſſionen einſetzen. Das bleibt zu erwägen. Der ruſſiſche Vor
ſchlag ſcheint uns ein praktiſcher Weg zu ſein, um das Problem zu
ſtudieren, obwohl er weit ſchleppender iſt, als wir es für nötig halten,
und Rußland zwingen wird, länger auf die gewünſchten Kredite zu
warten.

Was den übrigen Teil der Antwort betrifft und die großen, der
Konferenz vorliegenden Fragen, d. h. die Fragen des eurvpäiſchen
Friedens, ſo glauben wir, daß die ruſſiſche Antwort eine befriedigende
Grundlage bietet. Auf Grund dieſes Dokumentes die Verhandlungen
abzubrechen, würde bebenten, daß alle Rußland benachbarten Staaten
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die ruſſiſche Note erteilen und die heute
ü ſche Angelegenheiken zur Kennt

Borbe ſprechungenGenuaga, 13. Mai. (WTB) Der holländiſche Miniſter des
e van Karnebeck, der ſchweigeriſche Delegierte Mottka und der
Führer der rumäniſchen Delegalion Brakianun waren geſtern zu Lloyd
George zum Frühſtück geladen Später kamen noch Sürmund, Nit
ſchitſch, der ſchwediſche und der japaniſche Delegierte zu Lloyd George

In einer e eng wurde die ruſſiſche Frage und die
ritiſche Auffaſſung bezüglich der Zukunft der Konferenz erörtert

Konerenz der ausgeſchloſenen 6tanten in Genug!

Genua, 13. Mai. (WB.) Jn nächſter Woche wird in Genug
eine Konferenz der ausgeſchloſſenen Staaten ſtattfinden. Als Teil
nehmer ſind bereits gemeldet: Jndien, Perſien, die Türkei, Syrien,
Paläſting, Arabien und Agypten.

Die Realiſierung des Rapallo Vertrages.

Berlin, 13. Mai. (Priv. Telegr.) Wie aus Moskau berichtet
wird, haben am 2. Mai zwiſchen deutſchen und ruſſiſchen Vertretern
in Berlin Verhandlungen zur wirtſchaftlichen Realiſterung des
Rapallo- Vertrages begonnen. Dazu begaben ſich von Moskau nach
Berlin verſchiedene ruſſiſche Sachverſtandige, ſo aus dem landwirt
ſchaftlichen Kommiſſariat und aus dem Landwirtſchaftsrat. Die Ver
handlungen nehmen einen normalen Verlauf.

Die Genug Börſe.

Rom 13. Mai. (WB.) Zwiſchen Jtalien und Polen wurde
anſtelle des bisherigen vorläufigen Kontingentsabkommens ein um
faſſender Meiſtbegünſtigungs- Handelsvertrag geſchloſſen, wodurch Polen
alle jüngſt an Frankreich gewährten Konzeſſionen auf Jtalien ausdehnt
und Jtalien gleichberechtigt an der Ausbeutung der galiziſchen Petro
leumfelder beteiligt wird.

Genf, 18. Mai. (WTB.) Jn Genug haben Verhandlungen
zwiſchen den ſchweizeriſchen und polniſchen Delegierten über den Ab
ſchluß eines Handelsverkrages auf der Grundlage der Meiſtbegünſti
gung begonnen. Jn ähnliche Verhandlungen ſind die ſchweizeriſchen

garbeiten, die Lloyd George auf
hor dem Unterausſch

1 wird.

Von den Reparationsverhandlungen.
Paris, 13. Mai. (WTB.) Jn einer Preſſebeſprechung ſagte

Poinears zur deutſchen Note an die Reparationskommiſſion, er hege
die zuverſichtliche Hoffnung, daß eine Verſtändigung in der Wieder
gutmachungsfrage erzielt werden könne. Frankreich und England
würden dabei geſchloſſen vorgehen

Wie das „Journal des Debats“ meldet, wird der franzöſiſche
Meinungsaustauſch zwiſchen Hermes und der Reparationskommiſſion
vorausſichtlich am Montag beginnen.

General Nollets Gewährsmann.

Dieſer Tage hat die politiſche Polizei einen gewiſſen Dr. Anspachverhaſtet, der ſch als der Verfaſſer zahlreicher Geheimdokumente über

deutſche militäriſche Organiſationen und ähnliches mehr entpuppte. Da
mit hat die Polizei zweifellos einen glücklichen Fang gemacht, der um
ſo bedeutender iſt, als ſich herausſtellt, daß dieſer Dr. Anspach ein
gewiſſenloſer Schurke iſt, der ſeine e n an General Nollet ver
on ſo daß dieſer fortgeſetzt ſeinem Chef in Paris berichten konnte,
über ausreichendes Bewelsmaterial zu verfügen, daß in Deutſchland
och immer die Geheimbündelei und das Verſtecken von Waffen blühe,
daß alſo gar nicht daran gedacht werden könne, die Uberwachungs
kommiſſionen abzubaguen, ſondern vielmehr die Kberwachung verſchärft
werden müſſe. Kein Wunder alſo, daß die Noten des Beotſſchafterrats
an die Reichsregierung immer wieder die k. Dinge zu be
richten wußken, ven denen in Deutſchland ſelbſt kein Renſch auch nur

h

nerſubung lebringen et ganz

48. Jahrg.

n Fimſtein iſt
der e der Jnvaſton ausgeſetzt und der europäiſche Friede von
neuem ſchwer gefährdet wäre.

Die engliſche Delegation hat die Abſicht, einen Gottesfrieden
(kronga Deh) auf. der Grundlage der jetzt beſtehenden Grenzen vor
zuſchlagen, der ſolange dauern ſoll, bis die Kommiſſion ihre Arbeit
beendigt hat und man bei der endgültigen Regelung mit Rußland
angelangt iſt.“

Amerikaniſch- deutſche Annäherung?
Berlin 13. Mai. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)Hier wird vekannt, daß bedeutſame Verhandlungen zwiſchen den Ver

einigten Staaten und Deutſchland bevorſtünden. Amerika ſei beſtrebt.
ein gutes wirtſchaftliches Einvernehmen mit Deutſchland Herzuſtellen.
Es handelt ſich um die Freigabe des deutſchen Vorkriegseigentums in
den Vereinigten Stagten. Die Fühlungnahme iſt ſoweit vor
I Wenn daß demnächſt Kommiſſionen zuſammentreten werden, um
die Bedingungen feſtzuſetzen, unter denen die Aufhebung der bisherigen
Beſtimmungen erfolgen ſoll.

kU in arbeltsreicher Mai für den Reichstag.
Berlin 13. Mai. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Der Reichstag beabſichtigt in der Zeit bis zum 31. Mai ſeine großen
Aufgaben (Reichshaushaltsplan und die außenpolitiſche Beſprechung
über Genua) noch zu erledigen. Eine angeſtrengte parlamentariſche
Tätigkeit wird dafür noch nötig ſein. Der Alteſtenrat hat deshalb
heute beſtimmt, daß die Plenarſitzungen täglich von 11 Uhr vormittags
bis abends 7 Uhr andauern. Man hofft ſo mit der Zeit bis zum
31. Mai guszureichen.

Raſch im Geſchäftemachen.
Paris, 13. Mai. (WTB.) Wie dem New Yrrk Herald“ aus

New York gemeldet wird, erklärt die Standard Oil Company, daß ſie
ſofort nach dem Kriege mit der Nobelgeſellſchaft Verhandlungen über
dent Ankauf eines Teiles der dieſer Geſellſchaft gehörigen Petroleum
gebiete angeknüpft habe. Zu Beginn des Sommers 1920 ſeien die Pe
roleumgebiete, die die Nobelgeſellſchaft in Rußland beſitzt, zu gleichen
Teilen in den gemeinſamen Beſitz übergegangen. Seit dieſer Zeit er
folgte keine Anderung.

die n Ahnung hatte. Daß es bei uns Leute gibt, die Waffen
Petſteckt halten in dem G ren wirkfbung keiſten zu tönnen was Unter den heutigen e

s irrige Auffaſſung iſt, ſoll nicht beſtrikten werden.
Das iſt ſchließlich auch gar kein ſo großes Verbrechen, wie es die
Entente gerne hinſtellt, wenn hier oder dork mal ein Kanonenrohr oder

ine Flinte geſunden worden iſt, viel größer iſt aber das Verbrechen
derjenigen, die um irgendeines Vorteils willen den Uberwachungs
kommiſſivnen Dienſte leiſten, von deren ſich jeder Menſch mit Abſcheu
abwendet. Das gilt auch für Herrn Dr. Anspach. Dieſer Salon
kommuniſt, auf den ſchon die vorrevolutionäre Regierung aufmerkſam
würde und ihn in Gewahrſam nahm hat ſich nun als ein Verbrecher
herausgeſtellt, der mit der e Schärfe des Geſetzes verfolgt werden
muß für deſſen Saten die Bezeichnung politiſche Verbrechen wie
es jetzt ſchon geſchieht, keineswegs gebraucht werden dürfte. Politiſche
Verbrechen ſind keineswegs ehrenrührige Handlungen und werden in
folgedeſſen auch vom Geſetz entſprechend beſtraft. Hier handelt es ſich
aber um Taten, die nicht ſtreng genug beſtraft werden, weil ſte mit
Schuld daran ſind, daß in Frankreich noch immer gegen das „milita
riſtiſche“ Deutſchland gehetzt werden kann, weil auf ſie die fortgeſetzts
Laſt der Kommiſſionen in Deutſchland zurückzuführen iſt. Die dom
müuntſtiſche Partei darf übrigens dieſen ehrenwerten Herrn als zu ihrer
Richtung gehörig betrachten Wie wir zufällig wiſſen, hat er ſchon an
der Vorbereitung der Revolution als Mitglied des Spartakusbundes
tätigen Anteil gehaht dann ſpäter als er durch den Umſturz befreit
wurde wieder ſeine Hände bei den kommuniſtiſchen Aufſtänden im Spiel
gehabt. Dagegen ſo e nichts eingewendet werden denn bei
uns mag jeder ſein volitiſches Leben führen wie es ihm paßt; daß
aber ein Mann, der einſtmals im linksradikalen Parteileben eine wirk-
lich führende Rolle ſpielte, ſoweit geſunken iſt und ſich hergab, aus
irgendwelchen Gründen, die noch nicht aufgeklärt ſind, ſeinem Vater
Lande bewußte Schäden zuzufügen, iſt auf das tiefſte zu bedauern. Die
im Gange befindliche Unterſuchung wird übrigens ergeben, ob Anspach
die zahlloſen Schwindeldokumente verfaßte, um nur Geld zu verdienen
oder ob er im Auftrage der Kommuniſtiſchen Partei handelte.

Nach dem Fechenbachprozeß.
Einheitsfront gegen die Verſailler Schuldlüge.

Jm Münchener Eisner- Prozeß ſind die drei Angeklagten von der
Anklage wegen eines Vergehens der üblen Nachrede frei geſprochen
worden. Jm „Vorwärts“ nimmt zu dieſem Beleidigungsprozeß der
bekannte Hiſtoriker Prof. Hans Delbrück, der Zeuge und Sach
r a en in München war, Stellung und plädiert aufs Dnd
für eine deutſche Einheitsfront zur Bekämpfung der Verſailler Schuld
lüge die nicht gleichbedeutend ſei mit der Schuld am Weltkriege über-
haupt. Es komme alles darauf an

die Lüge, edaß die deutſche Regierung bewußt und überlegt“
den Weltkrieg entzündet habe, um eine Weltherrſchaft zu
gewinnen, ſtreng zu ſcheiden von der r e, ob Deutſchland nicht durch
irgend welche Fehler und Torheiten ſonſtwie Schuld oder einen Teil
der Schuld daran habe, daß die Weltkataſtrophe zum Ausbruch gelangt
ſei. Delbrück ſchreibt in dieſem Zuſammenhange u. a. „Man wird
über die Fehler, die die deutſche Diplomatie gemacht hat, milder
urteilen, wenn man ſich erſt klar geworden iſt, daß ihr Grundirrtum
war, den Kriegswillen bei den maßgebenden Perſönlichkeiten in
Petersburg und Paris zu unterſchäßen. Je mehr Akten zu Tage
kommen, deſto deutlicher wird, daß es

vier Perſonen waren, die den Krieg bewußt herbeigeführt
haben der Großfürſt Nicolgi Nichlajewitſch, der ruſſiſche Botſchafter
in Paris Jswolsky, der Präſident Poincars und der franzöſiſche
Botſchafter in Petersburg Palelogue. Dem verſchlagenen Treiben
dieſer vier Männer war die deutſche Diplomatie nicht gewachſen.
Delbrück weiſt dann darauf daß auch Kautsky ſeine urſprüng
liche Auffaſſung, daß Deutſchland auf den Weltkrieg planmäßig hin
gearbeitet habe als unhaltbar zurückgenommen habe, betont daß
während des Prozeſſes ebenſo Graf Montgelas erklärt habe,
daß er ſich ſeit langem bemühe, denſelben Jrrtum wieder gut zu machen
und daß auch Herr n ſelber und der Vertei e Rechtsanwalt Dr. Loewenfeld S. rückhaltlos dieſelbe Erklärung ab
gegeben hätten. Das ſei ein überaus wertvolles für die Herſtellung
eines wahren Weltfriedens ſehr ins Gewicht fallendes Ergebnis des
Ferne das ganze deutſche Volk ſollte ſich jetzt um dieſe

arvle ſammeln.

lauben, in einem ſpäteren Kriege wirkſame
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Außenpolitiſche Aberſicht.

Was bringt üns Moörgan?
Paris, 13. Mai. (Priv. Telegr) In offigiellen amerikaniſchen

Kreiſen liefen Nachrichten aus Newyork ein, nach denen die größten
Banken Newyorks und Chicagos ſich an Morgan wandten, er möge
von Frankreich und Belgien die Verpflichtung verlangen, nicht nach
Deutſchland einzurücken, wenn eine Anleihe in den Vereinigten Stagten
möglich gemacht werde. Morgan ſei weiter aufgefordert worben, zu
verlangen, daß ein großer Teil der Beſatzungstruppen am Rhein zurück
gezogen werde, um Deutſchland zu geſtatten, die Wiebergutmachungs-
koſten leichter aufzubringen. Morgan wird am 20, Mai in London
einireffen, wo er zwei oder drei Tage bleiben wirbd, ehe er nach Paris
weiter geht.

Die Gaardelegation vor dem Völkerbundsrat.

Der Völkerbundsrat hat während der Genueſer e e ſeine
18. Tagung in Genf eröffnet und wird dabei guch eine Reihe von
Klagen zu erledigen haben, deren Vertreter ſoeben erſt von der
Genueſer Konferenz damit abgewieſen worden ſind. Unter ihnen be
findet ſich auch die Saardelegation, trotzdem ſie t die Abſicht hatte,
politiſche Probleme, ſondern rein wirtſchaftliche ngelegenheiten von
allgemeinem europäiſchem Intereſſe zur Sprache zu bringen nämlich

die franzöſiſchen Einfuhr- und Ausfuhrverbote für Benzol, Teer und
Thomasmehl im Sagarrevier. Der Antrag Barthous, dieſe An
gelegenheit nicht vor das neutralere Forum in Genug, ſondern an
den er vrientierten Völkerbund er zu laſſen, liegt durch
aus in der Linie der franzöſiſchen Abſchnürungspolitik. Auch ben
Streitfall zwiſchen Danzig und Polen wird der Völkerbundsrat zu
behandeln haben, ſein wichtigſter Verhandlungsgegenſtand aber iſt
das engliſche Paläſtinamandat.

Polen, unſchuldig mit bebroht.
Dann sig, 13. Mai. (WTB.) Die Polniſche Telegr. Agentur ver

öffentlicht eine Note der polniſchen Regierung an das ruſſiſche Bolks-
kommiſſariat des Auswärtigen, die bereits dem polniſchen Geſchäfts
träger in Moskau überreicht worden iſt. Sie beſagt, Polen habe Be
weiſe und Anlagen in der Hand, daß ſeine Oſtgrenzen durch organiſierte
bewaffnete Banden bedroht werden, die ſich darauf vorbereiten, die
polniſche Grenze zu überſchreiten und die in Polen liegenden Städte
nahe der Grenze zu überfallen.

Sowjetrußlands literariſche Produkte
J einem Berner Blatte werden intereſſante Mitteilungen über

die Büchererzeugung Rußlands im Jahre 1920 veröffentlicht. Jn
Sowjetrußland waren die Vorräte der alten Verlagsfirmen damals
Be ſeit langem erſchöpft. Neuauflagen e äußerſt ſelten, und die

ücherausfuhr iſt gleich Null. Die ruſſiſchen Emigranten ſchufen ſichnun in ihren verſchiedenen Niederlaſſungen außer Landes eigene Ver

lagsfirmen, gründeten Zeitungen und Zeitſchriften, und verſchiedene
Verleger in Berlin, Paris Konſtantinopel, Prag, Stockholm, Sofia
druckten die klaſſiſchen Werke der ruſſiſchen Literatur, praktiſche
Bücher, Schulbücher, Jugendſchriften uſw. Der Hauptmittelpunkt der
literariſchen Produktion Rußlands iſt gegenwärtig Berlin.

Heutſchland.

226 500 000 000 Mat
für das Friebensbdiktat.

Berlin, 18. Mai. (WTB.) Der umgearbeitete Haushalt zur
Ausführung des Friedensvertrages, in dem gemäß der Note der Re
parationskommiſſion vom 21. März für die in ausländiſchen Valuten
zu vergütenden Leiſtungen ein Umrechnungskurs von 70 ſtalt 40 Papier
mark angeſetzt wurde und der mit einer Geſamtſumme von 226
Milliarden Mark abſchließt, iſt nunmehr dem Reichstag mit der Zu
ſtimmung des Reichsrates zugegangen.

Die „freie“ Stabt Danzig.
Henf, 13. Mai. (WSB.) Der Kommiſſar des Völkerbundes

Kr die freie Stadt Danzig hat geſtern die e der Freien Stadt
anzig als in Kraft getreten erklärt, gemäß den BVeſchlüſſen des

Danziger Volkstages vom 4. April d. Js. und Artikel 108 des Ver
ſailler Vertrages.

Vor der Kbergabe Oberſchleſtens.
Oppeln, 18. Mai. Jn der geſtrigen Vollſitzung der deutſchen

Delegation mit der polniſchen unter dem Vorſitz des Generals Lerond
wurde bekanntgegeben, daß die Unterkommiſſion in allen weſentlichen
Punkten des erſten Teiles der Bedingungen für die Ubergabe zu einer
Einigung gelangte. Die nächſte Vollſitzung ſoll am 18. Mai ſtatt

finden. e
Der Städtetag zur kommunalen Finanzuot.

Aachen, 18. Mai. (WTB.) Die Mitglieder des Vorſtandes
des Deutſchen Stkädtetages traten, ſoweit ſie in Aachen eingetroffen
ſind, geſtern nachmittag im Sitzungsſaale des Rathauſes zu geſchäft
lichen Beratungen zuſammen. In der Frage der Beſoldungszuſchüſſe
von Reich und Staat an die Gemeinden ſandte der Vorſtand an den
Reichsfinanzminiſter folgende Drahtung: Der Vorſitzende des Deut
ſchen Städtetages ſpricht die beſtimmte Erwartung aus, daß der zur
Milderung der kommunalen Finanznot der Gemeinden in Würzburg
gefaßte Beſchluß voll durchgeführt wird, nach dem die beſchloſſenen

Merſeburger Wochenchroniß.

13. Mai
Jm Ständehaus. Das Bürohaus. „Haben wir kein Geld,

ſo haben's andere Leut
Oben in den breiten hellen Wandelgängen des Ständehauſes war

n eine Woche reges Treiben. Jm großen Erfriſchungsraum natür
ich beſonder. Beim Glaſe Morgenwein läßt ſich oft leichter eine Ab
rede treffen, als in einer ſteifen Sitzung. uf den roten Läufern des
Wandelganges gehen ſehr geſchäftig die Fraktionsführer und ſuchen
e oder auch einen einzelnen Gefolgmann, den ſie in eine Niſche

ziehen und ihm da ins Gewiſſen reden. Man ſieht den Gang hin
unter und kann über den Eiſer der Landboten ganz beruhigt ſein:
n e fuchtelt ein Händepaar, dirigiert ein
anger Bleiſtift.

Das Plenum vollends bietet von oben betrachtet alles Vergnügen,
was dem an der a Geſchichte nur mit dem Steuerzettel beteiligteneinmal vorübe ehe eine „Vollſitzung“, (die manchmal bedenklich le er

iſt), gewähren kann. Zum Beiſpiel iſt es doch nett, wenn jemand
tritt und in dieſen heiligen Hallen die Merſeburger Zeitung „Gorreſ
bongdang“ zitiert. Oder wenn über das etwas ſchläfrige Haus beim
Kapikel Brennerei auf einmal eine Fanfare hindröhnt: Schnaps.
Da wachen ſie alle auf. Kampf! Für und gegen den Schnaps! Das
iſt ein Treffen wert, und nun hageln die Zwiſchenrufe und es gibt eine
eitgemäße Parlamentsſzene, bis dann mik einigen ſalbungsvollen perſbön ichen Bemerkungen der Sturm wieder verweht.

Man mußte daran denken, wie es auf dew alten Merſeburger
Landtagen zuging. Jch meine nicht die aus den letzten Jahxzehnken,
wo man ſo hübſch unter ſich war, ſondern die ganz alten, wo die

deutſchen Könige und Kaiſer hier ihre „Tage“ an und die reiſigen
Herren aus den Nachbarmärken zugeritken kamen. Es mag nicht
minder rauh und herzlich zugegangen ſein, und der „neryus rerum“,
das Steuerzahlen, ſeis nun in Mannſchaftsgeſtellung oder Goldtribut,
war von jeher die r dabeiAber eines wäre in der guten alten Zeit ſicher nicht vorgekom
men: eine Alkoholdebatte. Steuern haben die Grafen und Herren
im Mittelalter natürlich ebenſo ungern bezahlt ober gar nicht bezahlt)
wie Heute Aber über Wein oder h hitzige Getränke wären
ie ſicher einer Meinung geweſen Das Problem, aus der Welt
chaffen: einfach auftrin ken! Hätte man am Ende in dieſem

Landtag dafür auch noch Einſtimmigkeit erreicht?
Mit ſolchen erbaulichen Betrachtungen ſchraubte ſich der Tribünen

ver die gewundene Treppe herunter und fühlte ſich unten ein
bißchen ſchwindelig. Warum en tiche

Das Bürohaus und die alten Platanen. Da wird wohl nichts zu
machen ſein. Jm Manuſkript müſſen wir hier lange Seiten aus

e W

Herren Aſſe

Beſoldungszuſchüſſe unter allen Umſtänden auch für die neuen Be
ſoldungserhöhungen gewährt werden.

Die Segnungen polniſcher Nachbarſchaft.

Antonienhütte, 18. Mai. (WTB.) Jn Neubdorf wurden
von der noch immer nicht unſchädlich gemachten Räuberbande viele
Geſchäfte ausgeplündert und die Jnhaber ihrer Barſchaft beraubt. Die
Gemeindewache mußte ſich vor der Bande zurückziehen, die neben einer
großen Anzahl von Handgranaten auch zwei Maſchinengewehre mit
ſich führte. Bei der Gemeindewache ſoll es ſieben Verwundete ge
geben haben. Die Bande wird auf 200 Köpfe geſchätzt.

Mit einer Gtimme!
Die ſärhſtſche Regiernng „klebt“

Der ſächſiſche Landtag lehnte am Donnerstag nach längerer, zum

Teil heftiger r47 bürgerliche Stimmen den Antrag der beiden Rechtsparteien auf
Auflöſung des Landtages ab. Bemerkenswert waren die außerordent-
lich ſcharfen Angriffe der Kommuniſten gegen die Wernan und dieS und USP. Das hinderte ſie jedoch nicht, zum Schluß doch
ür ein Weiterbeſtehen der von ihnen in Grund und Boden kritiſierten
degierung zu ſtimmen. Die Kommuniſten verlangten die Erfüllung

ihrer vier Forderungen: politiſche Amneſtie, Umgeſtaltung der Polizei,
Verbot des Einſetzens der Techniſchen Nothilfe in Sachſen und Mit
beſtimmungsrecht der Betriebsräte in der e ne Die Regierung
litt darüber hinweg mit der Erklärung, ſie müſſe ſich mit dieſenJordernnget erſt beſchäftigen, obwohl ſie ihr ja ſchon lange bekannt

und auch in der Preſſe veröffentlicht worden ſind. Das Ganze war
trotz der Abſtimmung eher eine Niederlage, denn ein Sieg der Re
gierungsparteien, deren klarer Zwieſpalt deutlich zutage tritt.

Es kommt nun zum Volksentſcheid.
Aus ver chriſtlichen GewerkſchaftsJnternationale.

Der Jnternationale Bund der chriſtlichen Gewerkſchaften, Sitz in
Utrecht, hat durch ſeinen Vorſtand ein Programm gufgeſtellt, das den
Klaſſenkampf verwirft und ſich für paritätiſche rin wen v
der Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände ausſpricht. Von beſon
derem gaktuellen Jntereſſe iſt die Stellungnahme zur Arbeitszeitfrage,
mit Bezug auf welche grundſätzlich der 8-Stundentag mit weiterer Ver
kürzung für ungeſunde und Schwerarbeit verlangt wird. Dagegen ſoll
die Entlohnung über den das Exiſtenzminimum ſichernden Mindeſt
lohn hinaus durch einen Leiſtungslohn erfolgen, und damit tritt die
chriſtliche GewerkſchaftsJnternativnale in einen bewußten Gegenſatz
zu den anderen internationalen Arbeiterorganiſationen. Mit der For
derung des Leiſtungslohnes wird der alte en Grundſatz
wiederhergeſtellt, der dahin ging, daß für eine beſonders qualifizierte
Arbeitsleiſtung auch ein entſprechend höherer Lohn zu gewähren ſei.
Die jüngſte Entwicklung beſonders in Deutſchland hat aber bekannt-lich die Kindetleſtzng zur alles entſcheidenden Norm gemacht, über

die hinaus die Leiſtung des befähigteren Arbeiters keinen Ertrag
bringen dürfe.

Kriegsgrüberfürſorge.

Der Leipziger Tagung des Volksbundes Deutſche Kriegsgräber
fürſorge, e. V.“ (Berlin W. 10, Matthäikirchſtraße 17), über welche wir
ſchon kurz berichteten, De Vertreter aus faſt allen Teilen des
Reiches bei. Von den Behörden waren Vertreter des Reichsminiſte
riums des Jnnern, der ſächſiſchen und thüringiſchen Regierung an
weſend. Der Vertretertag richtete an die Konferenz in Genug
die dringende Bitte, zu einem entſprechenden Zeitpunkt der Millionen
Toten des Weltkrieges zu gedenken und in Durchführung der Artikel
225 und 226 des Verſailler Vertrages für die dauernde Erhaltung der
Ruheſtätten aller Gefallenen eine feierliche Proklamation zu erlaſſen.
Aus dem Tätigkeitsbericht ging hervor, daß der Volksbund in ſeinem
Beſtreben, alle ausländiſchen Ortlichkeiten zu erfaſſen, in denen deutſche
Kriegergräber liegen, Fortſchritte gemacht hat. Er war zahlreichen
Angehörigen von Gefallenen bei der Erfüllung ihrer Wünſche für die
Schmückung der Gräber behilflich. Wie im Auslande, hat er auch an
einigen Heimatsorten die Kriegsgräberfürſorge gefördert. Es wurde
beſchloſſen die Organiſation der Patenſchaften für deutſche Krieger
friedhöfe im Auslande mit allen Kräften zu fördern. Die Vorbe-

usſprache mit 48 ſozialiſtiſch-kommuniſtiſchen gegen ein Zweiſähriges Stieftind erſchlagen.

h Tod durch einen Bullen.
Der Stallſchweizer Joſef Wechſelburger vom Hofamt Horbeck bei

Abberade im Mansfeldſchen Bergkeis war mit einem Simmentaler
Bullen am Donnerstag auf dem Erfurter Schlachthof g. einer Schau

eweſen. Am abend wurde das Tier wieder in einen Güterwagen ver
laden und dort in einer Ecke zwar mit angebunden, ihm aber ſo viel
Freiheit gelaſſen, daß es ſich hinlegen konnte. Wechſelburger verblieb
ie Nacht über bei dem Tier im Güterwagen. Am et früh wurde

der Mann mit einer großen Wunde an der rechten Kopfſeite im Wagen
von einem Bahnbedienſteken tot aufgefunden. Die näheren Umſtände
ließen darauf ſchließen, daß der ſich in der Nacht bei dem
Bullen zu ſchaffen machte und von dem bösartigen Tier gegen die
Wagenwand gedrückt worden iſt. An dem elnen Horn des Bullen
klebke noch geronnenes Blut. Der Schwerverletzte hat ſich dann noch bis
in die Mitte des Wagens geſchleppt.

Kleine Rundſchanu.
Jn Berga a. E. hat in Wut der kürzlich zugereiſte Schweizer B.Er hatte dem Kinde einen

heftigen Schlag auf den Kopf verſetzt. Den Tod gefunden hat in
Blecken dorf die 28 jährige Frau des Bergarbeiters Knuſt, als ſie
ihr ins Waſſer gefallenes Kind retten wollte. Während die Mutter
ertrank, wurde das Kind gerettet. Aus Schwermut vergiftete ſich in
Sondershauſen der 28 jährige Apothekerlehrling Otto in einem
hieſigen Gaſthofe mit Strychnin. Jm Magiſtrat in Bernburg
wird gegenwärtig der Entwurf einer „Hockerſteuer“ ausgearbeitet.
Durch die Steuer wird der Aufenthalt in Gaſtwirtſchaften nach Schluß
der Polizeiſtunde beſteuert.
eine Abgabe von 5 für die zweite eine ſolche von 8 uſw. er
hoben werden.

Die „Erfaſſung der Gachwerte“.

Sturm auf das Leipziger Volkshans.
In Leipzig tagte in vieſen Tagen der Verbanbstag der BDan

arbeiter. Jnnerhalb des Verbandes iſt es zu Meinungsverſchieden-
heiten gekommen, bei venen die Kommuniſten ihre Wut an dem
Kongreß auszulaſſen ſuchte. Sie ſtürmken das Volkshans und ſpreng
ten den Kongreß. Die „Leipziger Volkszeitung veröffentlicht einen
langen Bericht über den Vorfall, in dem es u. a. heißt: „Die Leute,
die das Wort von der Einheitsfront des Proletarigts überall iut Munde
führen, ſchämten ſich nicht, durch Verletzung des Gaſtrechts und Demo
lierung des Eigentums der Leipgiger Arbeiterſchaft der Hffentlichkeit
vorzudemonſtrieren, wie ſie die Einheitsfront in Wirklichkeit auffaſſen,
Auf das Kommando von Groh und Betticher wurden alle Türen des
großen Volkshansſaales eingedrückt. Darauf ſtrömten von allen Geiten
die Demonſtranten unter allerhand Schimpfworten in den Saal, wobei
auch einzelne Eindringlinge verſchiedene Delegierte tätſich e ar
Die Menge forderte, daß kein Delegierter den Saal verlaſſen ſollte, dieſe
ſollten ſich vielmehr hier für die Ausſchlüſſe verantworten.“

„Durch die kommnniſtiſche Aktion iſt dem Volkghaus ſehr großer
Schaden erwachſen. Es ſind Türen, Stühle und Tiſche ruiniert und
Dekorationspflanzen abgebrochen worden. Darüber hinaus erleibet
der Wirtſchaftsbetrieb des Volkshauſes, der auf die Tagung während
der ganzen Woche eingeſtellt worden iſt, größere Verluſte Angeſichts
dieſer Vorkommniſſe erwächſt für die Gewerkſchaften und die ſozia
liſtiſchen Parteien die Pflicht, Uber Maßnahmen zu beraten, die ge
eignet ſind, das Eigentum der Leipziger organiſierten Arbeiterſchaft
wirkſam zu ſchützen. Dabei wird zu prüfen ſein, ob ber Kommuniſeiſchen
Partei das Heim der Gewerkſchaften und Parteien auch fernerhin zur
Verfügung geſtellt werden kann. Wer nur darauf ausgeht, die Ein
richtungen der Arbeiterſchaft zu ſchädigen, darf ſich nicht beklagen, weng
ihm bie Tür gewieſen wird.

Jntereſſant iſt, wie der „Klaſſenkampf“ dieſe „Demonſtration“
demonſtriert. Jn ſeiner geſtrigen Ausgabe gibt er folgende „eigene
Drahtmeldung wieder:

„3000 Bauarbeiter demonſtrierten geſtern (Mittwoch. Die Red.)
vor dem Leipziger Volkshans und verlangten die Wiederaufnahme der
ausgeſchloſſenen kommuniſtiſchen Verbandsmitglieder Heckert, Brandler
und Vachmann, ſowie die Zulaſſung der rechtmäßigen Delegationen von
Berlin und Leipzig. Als unſere Genoſſen im Saal die Zulaſſung einer
Deputation verlangten wurden ſie von der Tribüne e Darauf
drangen die kommuniſtiſchen Vauarbeiter in den Saal ein.

Alles weitere wird mit Schweigen übergangen Auch in der übrigen
reitungen für den beantragten Volkstrauertag im nächſten Jahre Linkspreſſe iſt es noch recht ſtill. Der Verbandstag wird nunmehr ig
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der 18. Februar ſollen an allen Orten rechtzeitig getroffen werden, Altenburg fortgeſetzt werden.
damit geſchloſſenes Vorgehen und Ausſchaltung aller politiſchen oder
konfeſſionellen Gegenſätze die Gewähr für würdige, gemeinſam von
allen Schichten des Volkes und einheitlich im ganzen Reiche veran
ſtaltete Feiern geben.

Hrovinz und Nachbarländer.
Tragiſches Geſchick eines Eiſenbahnarbeiters.

en un 13. Mai. Ein d Unglücksfall mittödlichem Ausgang hat ſich am Freitag mittag auf dem hieſigen Bahn
hofe abgeſpielk. Dort war der 35 ſährige Erdarbeiter Jgnaz Rybamit Ausſchaufeln von Löchern zur Aufnahme von Tele hemgen
beſchäftigt, als die Lokomotive eines heranbrauſenden Eilzuges r
als er ſich zum Werinrepr einer Schaufel aus der Grube bog, erfaßte
und ihn durch Uberfahren von Kopf und Bruſt auf der Stelle tötete.
Tragiſch iſt, daß die Frau des Getöteten, die ihm kurz vorher das
Mitkagseſſen brachte, aus einiger Entfernung beobachtete, wie das Un
glück geſchah, ohne zu wiſſen, daß es den eigenen Gatten vekraf.

In einen fahrenden Zug geſtiegen und ködlich verunglückt.
Weißenfels 13. Mai. Bei dem unerlaubten Verſuche, einen in

du befindlichen Wagen zu beſteigen, fiel der Kauſmannslehrlingurt Zeiſe aus Langendorf ab und zog ſich innere Verletzungen zu, die
nach zwei Stunden ſeinen Tod herbeiführten.

c

ſtreichen, die Gegenargumente gegen all das, was in der Stadt
e ar geſagt worden iſt über Staub, ungeſunde Lage uſw.
Es wurde nämlich der große und auf dem Plan ſehr ſchöne Be
bauungsplan für Merſeburg gezeigt, und der gibt allerdings neue
Geſichtspunkte. Es ſoll darüber noch genauer von einem Kenner
ber werden. Der muß alſo ſelbſtverſtändlich erſt gehört werden.

doch ſtehen die Bäume und Sträucher in den Anlagen in friſchem
Frühlingsgrün.

Es iſt nur gut, daß der Herzog Chriſtian gerettet iſt, ſagt man
ſich, wenn man unter den Bäumen lang geht, die nun fallen werden.
Drüben vom Garten her am Waſſer klingt Geſang. Tanzlieder.
Man ſteigt die alte Treppe neben dem Schlößchen herunter und
die Paare um den Baum tanzen. Der Kreis der Tanzenden liegt
genau im Umkreis der ſchönen Baumkrone, es iſt, als gehörte alles
von Natur zuſammen, Geſang, Baum, die jungen Geſtalten, undirgendwoher der ſchmale L lftreif durch den die Paare hindurch
tanzen. Die hellen Kleider der Mädchen leuchten dabei auf. Die
Tangslieder klingen leicht und friſch in den Abend:

Haben wir kein Geld, ſo haben's andere Leut,
e kucke da!

Es geht nichts über die Gemütlichkeit,
Ei ja, kucke dal“

Das iſt geſcheit. Ha
Zeunt man u ku tig ſein können drüber. Aber wenn nun
die „anderen Leut“ die Bäume wegſägen Abwarten. „Es geht
nichts über die Gemütlichkeit.“ r Drüben auf dem Teich
ſchaukeln die bunten Lichter der Kähne, und wenn ſich die Tanzenden
auf einen neuen Reigen beſinnen, hört man die Mandolinen leiſe

zirpen. Chronos.Zur Cinführung des neuen katholiſchen Geiſtlichen in Neuröſſen
Nachdem am Sonntag den 7. Mat die kirchliche Einführung des

neuen katholiſchen Geiſtlichen ſtattgefunden hatte, war geſtern abend eine

weltliche Feier
im Koloniegaſthauſe, zu der die katholiſche Gemeinde in großer Zahlerſchienen war. z Berteeler des Leunawerkes, des n
der ne Kirchengemeinde und der Schule waren erſchienen die

ſor Boller, Rechtsanwalt Cornely, Paſtor Schumann und
Bis auf den letzten Platz war der gemütliche RaumRektor Bär.

gefüllt.
Der Vorſitzende, Ingenieur Stenger, begrüßte die erſchienenen Mit

lieder und Gäſte mit lichen Worten; vornehmlich aber galt ſein
ruß dem neuen Seelenhirten der Gemeinde, dem Vikar Joſeph

Kracht; die Worte der Freude und Dankbarkeit des Herrn Stenger
über die nunmehrige Anſtellung eines eigenen Geiſtlichen waren allen

ſelten, daß die Erben Verſtorbener auch auf die von dem Toten ſener

der Wohnung, ſondern das

aben wir kein Geld, ſo haben's andere

züglichen geſanglichen Darbietungen eroberte
Die junge Künſtlerin bot uns das herz

Merſeburg und Amgegend.

13. Mai.
Die Erblichkeit von Wohnungen.

Jn dieſer Zeit der äußerſten Wohnungsnot iſt der Fall nicht

laſfene Wohnung einen Rechtsanſpruch geltend machen, den ſie auf
die Ausführungen des BGB. ſtützen.

Wohl geht der Beſitz des Toten auf den Erben über, aber nur
das, was wirklich ſein „Beſitz“ war. Nach der nete i mr
verordnung jedoch kann man eine Wohnung, die ermietet ſt, nicht
ohne weiteres als Beſitz anſprechen. Das Jnnehaben einer Wohnunſchloß nur ein Gebrauchsrecht in ſich und war ſchon zu ehrten des
jetzt Verſtorbenen nicht übertragbar auf andere dritte, fremde oder
verwandte Perſonen. Selbſtverſtändlich ſcheiden hierbei die e
aus, die die Haus oder Wohngemeinſchaft mit dem Verſtorbenen
teilten, alſo die Frau und die bei ihm wohnenden Kinder. Dieſe
können aus der Wohnug nicht vertrieben werden, da bei dem Todes
fall die Verfügungsberechtigung über h ger n auf die e
oder die mündigen Kinder übergeht. Es iſt aber nicht die Erblichkeit

vom Wohnungsamt ſchon bei Lebzeiten

anweſenden Katholiken aus dem Herzen geſprochen. Da auch der nunmehr bald von Merſeburg ſeheidende Propſt Drehmann und Vikar

Schnettler, die bisher die Seelſorge in Neu Röſſen ausübten, an
weſend waren, nahm der Vorſitzende die Gelegenheit wahr, ihnen den
Dank der Gemeinde zu bringen. Indem er weiter auf

das gute Einvernehmen, den t Neue Röſſen zwiſchen den beiden
onfeſſtonen

e hat, hinwies, erwähnte er beſonders Paſtor Schumann, der
en Wünſchen und Bitten der Katholiken immer mit Verſtändnis ent

gegengekommen ſei. Jhm wurde herzlich da Auch ber Direktion
des Leungwerkes wurde Dank abgeſtattek, da ſie immer bemüht geweſen
ſei, auch für Befriedigung der religiöſen Bedürfniſſe ihrer Angehörigen
zu ſorgen. Ferner widmete Herr Stenger dem Leiter der Schule,
Rektor Bär Worte der Anerkennung, da er immer für ein gutes Ein
vernehmen der beiden Konfeſſionen in der Schule Sorge trage, Herrn
n ere Begrüßungsworte fanden freudigen Widerhall in der Ver
ammlung.

r Drehmann nahm hierauf das Wort, um in launiger undhumorvoller Weiſe von ſeiner Werſe gen nach Soeſt zu ſprechen; er ver

ſprach, ſeine hieſigen Pfarrkinder auch in der neuen Helmat nicht zu
vergeſſen. e Schumann betonte in ſeiner Erwiderung, daß bei der
Verſchiedenheit der Weltanlchauung der beiden Konfeſſionen doch beide
das gleiche Ziel im Auge hätten.

Dieſes Gemeinſame, nicht das Trennende, müſſe man in den
Vordergrund ſtellen.

Mit rn Belfall wurden dieſe Worte aufgenommen.
Für ſonſtige Unterhaltungen an dem Abend hatten Kunſtfreunde

beſtens geſorgt. EinKlavieruartett, das künſtleriſch wirklich auf der
Höhe ſtand, brachte eine Reihe muſikaliſcher Genüſſe. Durch ihre vor

ch Fräulein Seilfert
im Fluge die Herzen aller.
gewinnende „Ave Maria“ von Schubert, ferner das neckiſche Heiden
röslein“ und weiter ein Wert Frühlingslied; im „Hänſel und
Gretel“ ſtand geſanglich und theatraliſch auf der Höhe; auch „Hanfel
und der Meiſter, Gretels Vater, ſpielten nicht minder gut.
Trio „Hänſel und Gretel“ iſt eine feinſtnnige Zuſammenſtellung der
ſchönſten unſerer Volksweiſen. Der „Wilhelm Tell“, von Herrn Jm
hoff vorgetragen, war in ſeiner Form eine „letzte Neuheit“ und rief
ſtürmiſchen Beifall hervor. Dieſer Tell dürfte auch allen Schülern, die
ihn als Klaſſenlektüre beſprechen, lebhaft willkommen ſein. Herr Sköger,
ein echter Oberbayer, trug in ganz hervorragender Weiſe Heimatlieder
vor, von denen beſonders eines wegen ſeiner Jodler freudig beklatſcht
wurde. Das Jodeln, dieſes Vokaliſieren textloſer Melodien mit dem
n Uberſchlagen der Bruſt zur Kopfſtimme, kam meiſterhaft zum

ortrag. JM Nur Dankesworten an alle, die zu dem wirklich gemüt
lichen Charakter des Abends beigetragen hatten, ſchloß der Vorſitzende
um 12 Uhr die Verſammlung Möge ſich nach manches gemütliche
Beiſammenſein dieſem anſchließen!

Und zwar ſoll für die erſte Uberſtunde

Dieſes
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gnerkannte Wohnrecht der Mitwohner, das damit anerkannt wird.
Mitwohner brauchen durchaus nicht leibliche Verwandte zu ſein.
Es können auch ſolche Perſonen ſein, die die Wohnung rechtmäßig
t haben, um eben die Wohngemeinſchaft mit dem Verſtorbenen
zu teilen.

Es ergibt ſich alſo, daß die Erben, die nicht in der Wohnungdes Verſtorbenen mit wohnten, kein Vorrecht auf die Wohnung haben
und daß die, die mit dem Verſtorbenen die Wohnung rechtnäßig
teilten, auch wenn ſie ſonſt nichts von ihm erben und nicht Mit
unterzeichner des Mietvertrages waren, ihr Wohnrecht nach dem
Tode des Verfügungsberechtigten der Wohnung für die von ihnen
rechtlich benötigten Räume nicht verlieren können. Sehr verwickelt
liegt der Fall allerdings bei denen, die zwar nominell die Wohnun
mit dem verſtorbenen Verfügungsberechtigten teilten, aber tatſächli
auf Grund irgendwelcher Geld oder Naturalleiſtungen ſeine Unker
mieter waren. Hier kann nur ein ordentlicher Spruch die Ent
ſcheidung ergeben. n

Die neuen Poſtgebühren. Nach einer amtlichen Verlautbarung
ſoll im Ortsverkehr das Porto der Poſtkarten unverändert bleiben, die
einfachen Briefe fedoch auf eine Mark herabgeſetzt werden. Sonſt
treten überall Erhöhungen ein. Das KHilopäckchen z. B. wird von 4 auf
6. die Gebühren für Pakete in der ernzone von 9 auf 14 er
höht werden, die e r für Auslandsbriefe ſollen verdoppelt. wer
den, ſo daß der einfache Brief 8 zu tragen hätte. Weitere Er
höhungen treten ein für n Zeitungsgebühren undnamentlich für den Fernſprechbetrieb, wo der Teuerungszuſchlag von
30 Prozent auf 160 Prozent geſteigert werden ſoll. Dieſe Steigerung
v allein 1550 Millionen Mark bringen. Die Lockſpeiſe der Herab
ſetzung des Portos für Stadtbriefe wird mit der ungeheuerlichen
neiten Belaſtung nicht ausſöhnen. Es wäre wirklich an der Zeit, daß
der Reichspoſtminiſter andere Wege ſucht, als die der fortdauernden
Portoerhshüung

Vom Wochenmarkt. Sonſt bietet der Wochenmarkt im Wonne
moctert Mai ein freundlicheres Bild. Die immer noch herrſchende
winterliche Kühle beeinflußt das Wachſen unſerer Gemüſepflanzen
äußerſt ungünſtig. So kommt es auch, daß wir heute erſt den veliebten
Spargel dem Markte ſchauen durften. Man mußte leider ſchon
durch Anſehen ſeine Spargelgelüſte ſtillen; denn kaufen das Pfund
mit 16 C können höchſtens die Kürſchnergehilfen von Leipzig. Nur
der Rhabarber ſcheint bei der feuchtkalten Witterung prächtig gediehen
u ſein. Er beherrſchte heute den Markt und war für 1 das Pfund
ogar mit freundlichſter Verkäufermiene zu haben. Grüner Salat,

Rapünzchen und Radieschen lockten durch ihre appetiterregenden Früh
e n zum Kauf, Eier und Butter gab es wenig; der Preis war
geblieben.

Ermäßigung der Gebühren für Pakete, Telegramme und Fern
geſpräche im Auslandsverkehr. Die ſeit der lehten Feſtſetzung des
deutſchen Gegenwertes für den Goldfranken (1. April) eingetretene
Beſſerung des deutſchen Markkurſes ermöglicht es der Poſtverwaltung,
bei der Gebührenerhebung im Auslands-Paket- und Telegramm-
verekhr ſowie für Ferngeſpräche nach dem Ausland das Umrechnungs
perhältnis für den Goldſrank mit Wirkung vom 18. April an von
66 Kauf 56 A. zu ermäßigen und dadurch eine nicht unweſentliche
Verbilligung der genannten Gebühren eintreten zu laſſen. Das neue
Umrechnungsverhältnis iſt auch für die Wertangabe auf Briefen und
Paketen nach dem Ausland maßgebend. Uber die Einzelheiten geben
die Poſtanſtalten Auskunft.

Zur Bekämpfung des Schweinerotlaufs durch die Schutz
impfung. Der Rotlauf der Schweine hat auch im vergangenen Jahre
wieder große Opfer gefordert. Die Landwirtſchaftskammer macht da

hex erneut darauf aufmerkſam, daß es dringend geboten iſt, die Be
ſtände im Frühfahr ſchutzimpfen zu laſſen, um im Intereſſe der Volks
ernährung Verluſten nach Möglichkeit vorzubeugen. Das einzige
und ficherſte Schutz mittel gegen den Rotlauf iſt die
Serum und Kulturimpfung. Staatlich geprüfte Rotlauf-
e hält das Bakteriologiſche Jnſtitut in Halle, Freiimfelder
ſtraße6s, vorrätig (Fernſprecher Nr. 6867 und 5199). Nach wie vor
kommen die altbewährten Prenzlauer Rotkauf-Jmpfſtoffe zum Verſand, die nicht nur wegen ihres e und Heilwertes, ſondern
auch wegen ihrer angemeſſenen Preiſe allgemein bevorzugt werden.
Zur Verbilligung der Rotlaufimpfung iſt es ratſam, Maſſenimpfung
vornehmen und die Schweine möglichſt ſchon im jugendlichen Alterſchutzimpfen zu laſſen. Ferner iſt an hin

des in Ausſicht genommenen Jmpftermins, der erforderlichen Menge
uſw., der Zahl und der Durchſchnittsgewichte der Schweine möglich
bald beſtellen zu laſſen. Empfohlen wird noch, die Tiere bei den ört
lichen Schweine und Viehverſicherungsvereinen zu verſichern oder
die Gründung ſolcher Vereine unter Mitwirkung der Landwirtſchafts
kammer anzuſtreben.

Das ne Reſerve-Jäger-Bataillon Nr. 21, das zu den
Naumburger Kriegs Formationen gehörte, beabſichtigt im Juli d. J.
in Naumburg eine Erinnerungsfeier an ſeine Gefallenen und
kameradſchaftliche Vereinigungen an zwei Tagen zu veranſtalten. Alle
ehemaligen Angehörigen des Bataillons, die ihm die Treue bewahrt

aben, werden aufgefordert, ihre etwaige Teilnahme bis zum 1. JuniJ. an Kamerad Kurt Lange, Weißenfels a. S., Dammſtr. 18,
mitzuteilen, der ihnen darauf die Einzelheiten zugehen laſſen wird.
Um Weitergabe dieſer Nachricht durch die Kameraden wird gebeten
Für die von auswärts kommenden Kameraden werden, ſoweit möglich,
Quartiere bereit gehalten. Möge recht zahlreiche Beteiligung davonZeugnis ablegen, daß die treue Komerad ſchaft der 21. Jäger, in Not
und Tod erprobt, auch in der heutigen ſchweren Zeit weiker beſteht

Die neuen Bilder in den Schaufenſtern unſeres Geſchäfts
hauſes: Das internationale 25 Kilometerlaufen und gehen quer durch
Berlin, das Kurtheater in Bad Elſter, von den Paſſionsſpielen in
Oberamnmergau, Die Hamburger Seemannsſchule, Die Schleiſung der
Feſtung Koblenz, Der Weltboxmeiſter Dempſey in Berlin, Ein ent
mal für den Nordpolfahrer Peary und Kapitän Roald Amundſen
während der Taufe ſeines Flugzeuges. S

Das RheingoldBrettl kündigt heute in einem Jnſerat ein
Künſtlerkonzert für Sonntag an.

Die Kleinkunſtbühne im „Neuen Schützenhaus“ beginnt wieder
mit einem neuen Programm.

Beth's Geſellſchaſtshaus weih“ am kommenden Sonntag ſeinen
vollſtändig neuhergerichteten Saal ein. Ein erſtklaſſiges Kabarett- und
Variete Programm wird für Unterhaltung ſorgen. Jm Café findet am
Sonnabend wie guch am Sonntag Konzert ſtatt, bei welchem Kabarett-
Künſtler durch Einkagen mitwirken. Wir verweiſen auf das Inſerat
in heutiger Nummer

DivoliThegter, Merſeburg. Es ſei nochmals auf die am
Sonntag den 14. Mai ſtattfindende einmalige Aufführung des großen
Operettenſchlagers „Mascotkchen“ von W. Bromme empfehlend hinge
wieſen. Vorverkauf Tiefer Keller 4, part.

Die neuen Gemeindearbeiterlöhne.

Der Mitteldeutſche Arbeitgeberverband der Kreiſe und Gemeinden
e. V. hät am 8. d. M. mit dem Verband der Gemeinde und Staats
arbeiter über die Feſtſetzung der Mailöhne für die Gemeindearbeiter
in ſeinem Tarifgebiet in Magdeburg verhandelt.

Der Arbeiterverband forderte urſprünglich eine gleichmäßige
Stundenzulage von 6 A für alle Ortsklaſſen und Lohngruppen. Der
Arbeitgeberverband bot bei einem bisherigen AprilSpitzenlohn von
13,50 A. und einem Hausſtandsgeld von I und einer Kinderzulage
pon 50 Pf. eine Zulage von 2 die nach unten nach Ortsklaſſen und
Lohngruppen geſtaffelt werden M an. Die Vertreter des Arbeit
eberverbandes legten auf die Differenzierung der Löhne nach Ortsfioſſen und Lohngruppen großen Wert, wogegen ſich die Arbeiter

vertreter, wie bei beren ohnregelungen, ſträubten. Die Verhand

lungen dauerten vom frühen Morgen bis in die ſpäten Nachmittags
ſtunden, ohne daß eine Einigung zwiſchen den e zu erzielen
war. eatt Schluß ſtand einem Angebot der e
einer Stundenzulage von 3 eine Forderung von 4 gegenüber.Das Mitteldeutſche Kommunen-Einigungsamt wurde anherufen und

fällte am 4. d. M. einen Schiedsſpruch, durch welchen eine Stunden
ulage von 350 im Spitzenlohn feſtgeſetzk wurde, ſo daß ſich danach fürken Mai 1922 folgende Spitzenlöhne ergeben:

Hand angelernte ungelernte weibliche
klaff Beher W m Wein Ortsklaſſe 17 35 103 1630 1565 1330 1060C 15,30 14,65 14,30 975D 1440 18,75 13,40 8,85E. 18,65 13 12,65 8,30Hausſtandsgeld von 1 und eineinderzulage von 0,50 C pro Slande Die feſtgeſetzten Löhne für die

übrigen Ortsklaſſen und für die e n Arbeitnehmer ſind ent
ſprechend abgeſtuft. Die Arbeitne
genoinmen.

bisher bewährte

Zubauen, beherrſcht von dem Gedanken

heim Einheitsverband unumſtößlich ſei. t
zwiſchen den beiden Verbandszentralen nicht zum e geführt hätten

1

u veckn tzeitig mit denTierärzten in Verbindung zu treten und die Jmpfſto unter Angabe

dem Ehrengäſte, Geſellſchafter Beamte und A

digung wurde weiter Kenntni

Merſeburger Korreſpondent eben ausgabe Schafſtädter Zeitung). Sonnabend ben 13. Mai 1922.

Generalverſammlung des Philharmoniſchen Orcheſtervereins.

Der Philharmoniſche Oxcheſterverein e. V. hielt am Mittwoch
abend im Tivoli ſeine diesfährige Generalverſammlung ab. Nach der
letzten Niederſchrift gab Dr. Sannemann einen kurzen Uberblick über
die Konzertabende des verfloſſenen Winterhalbjahres. Sodann ſchritt
man zur Vorſtandswahl, die glatt erledigt wurde, zumal der geſamte
Vorſtand h die Spielleitung wiedergewählt wurden. Einen breiten
Raum nahm der Punkt der Tagesordnung „Verſchiedenes“ ein. Hier
wurden Anregungen für die kommende Konzertſaiſon DieOrganiſatign ſoll beibehalten werden. Das Orcheſter

wird ſich bemühen, das bisher Geleiſtete vertiefen und weiter aus
aß der Orcheſterverein für

eine Stadt wie r geradezu ein Bedürfnis iſt. e einer
längeren Ausſprache des Herrn Landesrat Wilhelm und Dr. Penkert
ſchloß der 1. Vorſitzende die ſtark beſuchte Verſammlung um 12 Uhr.

Die Einigungsverhandlungen der Kriegsopſer.
Am hee den 9. Mai fand eine ſtark beſuchte Verſammlung

des Einheitsverbandes Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Hinter
bliebener in dem Verſammlungslokal Zur grünen Linde e Nach
dem die letzte Niederſchrift verleſen war und der Kaſſenbericht von
dem Kameraden Witte gegeben war, wurde in den Hauptpunkt der
Tagesordnung, nämlich die Einigungsverhaudlung, eingetreten. Der
Vorſitzende der Ortsgruppe, Kamerad Hirſchſeld, verſtand es, ſachlich
und einleuchtend die ganze Angelegenheit darzulegen. Er ſtellte vor
allen Dingen feſt, daß der Wille zur Einigung ſämtlicher HKriegsopfer

Daß die Verhandlungen
lege begründet in organiſatoriſchen und in ſozialpolitiſchen Hemmen die ſeitens des Reichsbundes dem Einheitsverband gemacht
worden ſeien. Ausſchlaggebend für die Herbeiführung des weitgehen
den Beſchluſſes ſeien für den Verbandsvorſtand und den Kontrollaus
ſchuß ſoziglpolitiſche Erwägungen geweſen. Während der Einheits
verband für ſämtliche Kriegsbeſchädigte und Hinterbliebene einen
Rechtsanſpruch auf Rente und Teuerungszulage anerkennt, ging der
Reichsbund in letzter Zeit dazu über, Teuerungszuſchüſſe lediglich den
nicht im Exwerbsleben ſtehenden Kriegsbeſchädigten und
nen zuzubilligen. Die Mitglieder waren mit den Ausführungen des
Kameraden Hirſchfeld ſehr einverſtanden und begrüßten es außer
ordentlich daß der Einheitsverband das Prinzip der reinen Kriegs
opfervrganiſation hochhalten will, und ſich durch nichts von dieſem
Standpunkt abbringen läßt. Beſonders wurde der a Wun des
Kameraden Wozniaf begrüßt, dem es gelungen iſt, den Peitgliedern
der Ortsgruppe die innere Einrichtung der Grube Gewerkſchaft Michel
in Groß -Kayna zu demonſtriren. Die Beſichtigung ſoll vorausſichtlich
am Sonntag den 28. Mai, nachmittags 3 Uhr, ſtattfinden. Die Orts
gruppe Kayna wird für die notwendige Vielſeitigkeit des Tages Sorge
kragen. Der Kreis-Delegierkentag ſoll am 11, Juni in Lauchſtedt
abgehalten werden.

Tagesßalender.
Sonnabend den 13. Mat

154. Bildungsabend 8 Uhr im Herzog Chriſtian
Zitherverein Leuna: Zweiter baheriſcher Un erhaltungsabend.

Sonntag den 14. Mai
Bund der Handwerker vorm. 10 Uhr Verſammlung im „Tivoli“.
Tivolitheater: „Mascottchen
Schafſtädt Geſamtelternverſammlung in „Goldenen Löwen.

Montag den 15. MaiMerſeburger Spar und Bauverein, Generalverſammlung abends
8 Uhr, im Tivoli

Verein der Oſtmärker: r
Dienstag den 23. Mai dMerſeburger Heimatſpiel Des Geigenherzogs Prediger abends 8 Uhr

im „Schloßgartenſalon“.
e

Wetterwärte.
B. W. am 14. 5. (Sonntag): Wärmer, wolkig, bisweilen Heiter,
zeitweiſe Regen, zum Teil mit Gewitter. Nachher wieder kühler.
15, 5. e Mehr und mehr aufheiternd, Niederſchläge auf

hörend, kühler e e eAmtsblatt des Kreiſes Merſeburg.
Der Landrat veröffentlicht in der heutigen Nummer Bekannt

machungen über Beſtätigung des Stimmrechtes der Unterzeichner von
Zulaſſungsanträgen, über die Unterbringung von Flüchtlingsbeamten,
Wucherbekämpfung, über die Verwaltung des Amtsbezirkes Frank
leben, über Kartoffelpreiſe, die e en von Preistreibereien bei
Obſtverpachtung und außerdem eine viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.

Feier des 50 jährigen e der Zuckerfabrik Lützen, am 6. Mai.
ützen, 13. Mai Die Feier wurde eingeleitet durch einen Feſt

gktus, welcher mittags um 12 Uhr im „Schützenhauſe ſtattfand, zu
rbeiter geladen waren.

Amtsrat Schele, der Vorſitzende des Aufſichtsrates, ſprach über die
Entwickelung der deutſchen Rohzuckerinduſtrie von ihrem Anfange his
jetzt. Hierauf wurde der Feſtbericht vorgetragen, welcher einen geſchicht-
lichen Überblick der uckerfabrik Lützen von ihrer h e n heute
entkhielt. Jm Anſchluß hieran ehrte der Vorſitzende des Vorſtandes
Carl Niele eine große Anzahl alter kreuer Arbeiter durch anerkennende
Worte und überreichte denſelben Geldgeſchenke. Nach dem Feſtakt
ſchloß ſich im Saale des „Roten Löwen das Feſteſſen an, an dem die
Gäſte, Geſellſchafter Beamte und Axbeiter teilnahmen. Vor Beginn
der Tafel ſprach eine Beamtin der Fabrik einen ſehr eindrucksvollen

rolsg. Wiegemeiſter Paul Klein dankte im Namen der Beamten und
Arbeiter dem Aufſichtsrat und Vorſtand für die hochherzige Stiftung
eines Beamten-Penſionsfonds und Arbeiter-Unterſtütungsfonds in
Höhe von 400 000 Nach Auftebung der Tafel begann dann das
Tanzen, an dem ſich viele Angehstige der e e Beamte und
Arbejter in froheſter Stimmung bis zum frühen Morgen beteiligten

m. Dürrenberg, 12. Mai. Erfreuliche Veränderungen im Zug
verkehr ſtehen uns für dieſen Sommer in Ausſicht. Für den Bade
verkehr früh aus Leipzig trifft morgens 6,18 Uhr ein neuer Zug
hier ein. Sonntags gehen abends zwei Züge um 920 Uhr und 10,02
Uhr abends nach Leipzig e Hoffentlich trägt dieſe Maßnahme
zur weiteren Belebung unſeres ſich günſtig entwickelnden Bades bei

s Klein Liebenau, 12. Mai Dieſer Tage wurde unſer ſonſt ſo
ſtiller Ort in nicht geringe Aufregung verſetzt durch die Tat eines
Stromers. in Löbeſchen Gehöft herrſchte noch vollſtändige Ruhe
alles war abgeſchloſſen da die Männer zur Arbeit und Frau Löbe
ſich noch auf kurze Zeit zur Ruhe hingelegt hatte. Gegen Uhr hörtFrau Löbe Tritte im Sanſe ſie glaubte, ihr Sohn wäre zurückge
kommen und rief nach ihm. Plötzlich tat ſich die Tür auf und im
Rahmen ſtand ein n breitſchulkriger Kerl. Die zu Tode er
ſchrockene Frau g e den Eindriugling, was er wolle. Dieſer ver
langte ein Stück Brot, er habe Hunget. Mit ſtaunenswertem Mut
aber faßte die 68 h Frau den Kerl an der Bruſt Und zog ihn
in die nebenliegende Stube denn ſie hatte ſofort erkannt, daß der
Mann ſich mit dem neuen Anzug ihres Sohnes bekleidet hatte. Und
richtig, in der Stube ſtand der Kleiderſchrank auf. Der Eindringling
hatte alles durchwühlt, ſich den Anzug, et Schlips, Taſchen
tücher angeeignet, neue Schuhe lagen noch da,
weſen. Die
Lumpen, die auf einem Stuhle lagen, wieder anzuziehen. Zufällig
n ein Schulknabe vorbei, die rief dieſem zu, er möchte zume eilen und Hilfe holen ieſe kam, und nun wurde der Mann
durchſucht, man fand bei ihm nichts weiter als ein großes, ſcharf

eſchliffenes Meſſer Trotzdem Hof und Haustür verſchloſſen, auch ein
und vorhanden iſt, war der Räuber doch eingedrungen, und zwar

durch ein offenſtehendes Fenſter an der Rückſeite des Gehöftes. Be
obachtet worden war, daß der Mann abends zuvor in der Feldſcheune
des Rittergutes übernachtet hatte. Er wurde dem Gerichtsgefängnis
in euditz zugein Schkeudiß zugeführt

ſie waren zu klein ge

Mücheln and Umgegend

Das Ouerfurter Heimatfeſt.
Querfurt, 18. Mai. Die Meent ſehr gut beſuchte dritte dies

jährige ren e des Altertums und Verkehrsvereins beſchäftigte ſich eingehend mit dem vom Vorſtand ausgearbeiteten Pro
graimm des vom 28. Juni bis 2. Juli d. J. geplanten r
Alle in Ausſicht genommenen Veranſtaltungen, insbeſondere der Au
torentag, der Kreisverbandstag, die Ausſtellung, der Feſtkommers, das
Volksfeſt auf der hiſtoriſchen Eſelswieſe, Platz und Waldkonzerte, Feſt
und Waldgottesdienſte Feſtſpiel-Vorſtellungen, der Feſtball, Konzert,
Legenden- und Rezitatiof s a wurden gutgeheißen. Mit Befrie

i is genommen daß der Kreiskandbund im
Rahmen des Heimatsfeſtes ein größeres Feſt mit hiſtoriſchen Umzug,

rau zwang den Mann, ſich zu entkleiden und ſeine alten

Reiterfeſtſpielen uſw. veranſtalten wird. Alſo Querfurt freue dich!
Der vom Vorſtand aufgeſtellte e Voranſchlag, der in Ein
nahme und Ausgabe mit 18 000 A balanzierte, wur ebenfalls in allen
Teilen kritiſch unter die Lupe genommen und in nicht wenigen Punkten
zum Teil erheblich erhöht. Trotz der Verſicherung, daß die zu er
wartenden Einnahmen alle Ausgaben decken werden erklärte der
Vorſtand auf gegebene Anregung hin bereit, von der Bürgerſchaft einen
Garantlefonds für einen eventuellen finanziellen Fehlſchlag des Feſtes
eichnen zu laſſen. Bemängelt wurde daß die rrotektorat-Ubernahme des Feſtes Der über 300 Mit
glieder ſtarke Alterkums- und Verkehrsverein, der im ſtädtiſchen Jn-
kereſſe ſchon ſo viel gutes getan, habe eine beſſere Behandlung verdient.

Schafſtädt und Amgegend.
Schafſtädt, 138. Maf. Die Ausgabe der neuen Brotmarken erfolgtnach einer Bekanntgabe des M eng in der denngen Nummer,

nächſten Montag nur Vormittags während der Dienſtſtunden

Wann iſt der in der Vögel am ſtärkſten Auf dieſe e
ibt Hans Frhr. v. Berlepſch Antwort im letzten Jahresbericht ſeinerKerſuche und Muſterſtation für Vogelſchutz auf n r Der

Geſang der Vögel erreicht mit dem Beginn der dritten Maiwoche ſeinenHöhepunkt, n zwar iſt er am ſtärkſten gleich nach Tagesanbruch
von 85 bis A Uhr. Sing- und ne und Nachtigallen be
ginnen das Konzert es folgen Kuckuck und Laubvögel. Gleich danach
iſt es aber nur noch als ein geradezu wüſtes vhrenverwirrendes Ge
räuſch zu bezeichnen, in dem, außer mitunter Strophen der Nachtigallen
einzelne Stimmen nicht mehr zu unterſcheiden ſind. Aber ſchon nachVerlauf einer halben Stunde ſhwint l Geſangslärm wieder ab
ſich allmählich in einzelne erkennbare Schläge, Rufe und Geſänge auf
löſend. Von 4 bis 6 Uhr iſt es verhältnismäßig ruhig. Die Vögel
gehen ihrer Nahrung nach, bekümmern ſich um ihre Bruten und
nehmen Bäder. Erſt gegen 7 Uhr ſetzt wieder ruhiger, normaker Ge
ſang ein.

Vermiſchte Nachrichten
Exploſion in einer Zündhelzfabrik.

Lauenburg (Pemmern), 12. Mai. Heute vormittag explodierte
in der Lauenburger Hündholzſfabrik ein Wagen mit Bengalmaterial.
Sämtliche Fenſterſcheiben der Fabrik wurden zertrümmert. Ein
Brand wurde bald gelsſcht. Acht bis zehn Arbeiter und Arbeiterinnen
wurden ſchwer, mehrere leicht verletzt, ſie wurden dem Johanniter-
Krankenhauſe zugeführt.

Seidenſtoffe von Millionenwert geſtohlen.
Das bekannte Seiden und Schuhwarenhaus von Leiſer in der

Tauentzienſtraße in Berlin wurde in der Nacht zum Freitag von Ein
brechern heimgeſncht, denen es gelang, e rreh im te von

Million Mark und Konfektion im Werte von Million Mark zu
rauben. Die Art und Weiſe, wie die Einbrecher vorgingen, läßt ver
muten, daß es ſich um beruſsmäßige Einbrecher ſchwerſten Kalibers

handelt. Da ſie mit einer großen BVente rechneten, brachten ſie gleichein Fuhrwerk mit, das ſie vor dem Hauſe halte ießen und mit den
teuerſten Seidenſtoffen, en ſarhgemat und mit Kennerblick heraus
fanden, bis zum NRande beln den. Beſuch ſtatteten
Einhrecher der Wohnung des Kanfmanns Wilhelm e im Tier
gartenviertel ab. Die Diebe nahmen, nachdem ſie an der aſſade hoch
geklettert waren ihren Weg durch das ehe fielen ihnen
Silberzeng. koſthare Teppiche und Kunſtgegenſt im te von über
einer Million Mark in die Hände

Ein Deutſch-Amerikaner, der 10 Millionen Mark für deutſche
Kriegsbeſchädigte ſtiftet.

München, 13. Mai. Der bekannte h Auguſt erſcher in Neuyork, ein geborener Hamburger, hat 10 Millionen Mark
zur Gründung einer Nervenheilanſtalt und Forſchungsanſtalt in Mün
chen geſtiftet, in die Kriegsbeſchädigte aus dem ganzen Reiche Auf
nahme finden ſollen.

Der Kampf mit dem Affen.
Aus Toledo in Ohiv wird berichtet t ein großer Affe, der

yon ſeinem Wärter wegen eines Angriffes auf einen anderen Wärter
beſtraft worden war ſich an ihm zu rächen ſuchte, indem er ihn plötz
lich überfiel, ſeine Zähne in des Mannes Wange grub und ihn wütend
mit den Händen bearbeitete. Als der Wärter den Angreifer bei
Hehle packte, mußte der Affe wohl von dem Biſſe ablaſſen, aber
Kampf ging erbiktert weiter, bis andere Angeſtellte des Zoologiſchen
Gartens zu Hilfe eilten und den Affen töteten. Der Wärter war
aber ſo böſe zugerichtet, daß er dem Tode nahe iſt.

Gewinn Auszug
der

19. Preuß Südd. (245. Preuß Klaſſen Lotterie
8. Klaſſe Ziehnngktag. 10. Mai 1923

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei glei ohe Gewinge efallen,und zwar Bner auf 5öke Loſe gkel in den es
Abvtellungen und

Ohne Gewähr. 9 Nachdruck verboten
n der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 490 War gezogen

2 u 208000 M 5086
2 u 20000 M 270088
2 Zu 160600 M 711189
S u 10000 M 158562 187843 297268
28 zu 5000 M 104000 1073085 114788 re tet 186488 148328

182744 92606 204001 207805 281989 287424
428 an 8000 M 6286 8366 10101 12604 18829 22776 a8100 28764 26182

22499 28716 32917 84102 87811 69061 64402 71257 72010 Tas
s es es es 118201 116668 119180 120088 128940484207 128577 14 a 45821 166668 162902 164528 107862 169667 170068
47820 160448 1874 96177 166666 107816 206261 218144 216887 220867
227208 u 284091 256281 287622 248848 244226 244618 264240 260041
27617 274789 28266 286780

m s 4808 sos7 4268 4448 6904 6272 982722448 18482 14646 268929 22919 28689 26144 52621 82760 83988 g9600
26280 42475 44028 46 18 460649 47609 47686 0288 50741 61046 52076
56887 66946 S 6842 61221 62654 64090 67110 68686 71472 74268
74822 75200 e 77082 o 81842 81642 84851 57813 69271 96800
s Gese8 I 102068 108714 104007 107861 108477 109278 100464
z08 es uteee 12407 11616 117204 131810 132778 es 469 126148 185779
s 1871 18579 140079 104908 148166 144808 144990 146490 140786
147788 180648 16087 1656648 166969 166672 167144 168846 268429 168208
1482679 46 16668 166264 107488 167669 168477 168496 160646 1720912
e 177680 178784 179761 182088 188627 158561 164. 81 186860
18es46 189 28 191689 101766 106800 197837 198762 199464 201492 201506
20787 49407 218224 218672 2167 220809 220362 220480 220740 221209
22750 224888 246811 2668 e 228188 2291 16 220622 288796 280902
a e 287 e 488578 24078 241767 242169 247078 360066 26722
z 266682 266242 289767 261048 270421 31040 278890 376410 277066
277217 251666 8589 084 e 291707 402176 20948 306010266967 297046 297687 207624 298074

n der Rachmittagsziehnng wurden Gewinne ber 480 Mart gezogen

S n o00 er2 Zu 18000 A 188604
2 u 10000 M re22 u M 18888 60876 68021 a4842 T168s0 s2964 106148 L08628

108008 210808 147

Die in dem borſtehenden Gewinne ng nie enthaleenen
nisdeigeren Gewinne uns ans der Sitten zu erkeen. die be
den Kagtlichen Sotterle-Ginuebmern zur Knentgelelichen Eitz
ehe auskieges.

Leltang: S
Vergntwertlich: Dr. phil. h ed Berger für den politiſchen Teilund Feuilekon; Kurt Weinhol r oving. Loknles, Se e Ber
niſchtes und Sport Fran 4 i i er Anzeigen und metetAmtlich in Merſeburg.Berliner Vertretung Walter Ahmua Ver d ameegteg Laudacher Str. W

Dynek und Terlsg der Kirma Th. Röhner in Merſeburg.
Die heutige Num er umfaßt 8 Seiten.
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Wichtig für alle Leſer des „Merſeburger Korreſpondent“ e e gelang geeee Fe,
Das einzig daſtehende Werk (12. Auflage) mit 274 Naturabbildungen „Die Entſtehung, Entwicklung und Geburt des Menſchen“ für Studierende, Aerzte, Hebammen und erwachſene Laien Senden Sie das Buch Die Entwick

von P. Zeiller ſen unter Mitwirkung von Dr. M. Erde, Dr. A. Foerg, Dr. A. Martin und Geheimrat Dr. Weißbrod, ein Werk, wie es noch nicht geboten wurde, unter vielem anderen lung des Menſchen“ für Mk. 48,enthaltend Bau des menſchlichen Körpers. Das weibliche Becken vor, während und nach der e Geſchlechtsleben des Weibes. Seſchlechtstrieb, Befruchtung. Porto extra unter Nachnahme
Zeugungsunfähigkeit des Mannes Unfruchtbarkeit des Weibes. Schwangerſchaft. r derſelben. Empfängnisverhütung. Verlauf de der Geburt in den verſchiedenen Lagen. Name u. Stand:

Voggenbett Säuglingspflege. Kinderkrankheiten. e S ungen. uſw. gehört in jede Familie. Preis gebunden Mark 48, netto. Ort, Nr.

ren Klein kunſthühneſTwboll hegten Nerſeburgz Kleinkunſtbühne in allen Lbeblung Angelegen Neues Schütenhans.
KRB. Neues Schützenhaus. RRB. heiten, der Pachtlandbeſchaffung Dir. H. Eilenberger. Sonntag, den 14. Mai, abends 8 Uhr

Dir Hermann Siienberger. und Pachtſtreitigkeiten, ſowie in d s Großer Operetten Abend.g e e Sonntag d Saal der Steuerberatung und Cin- e Zum 1. Wascottch Novität!
in großen Saale Der m großen Saale richtung von z v rannwehſe.iäizerde Mal Sein e et rAus Afrika zurlck“ ESceſchäftsſtelle der Ia hen Funotenen. F

e eng Bereinigten StedlungsGenoſſenſchaften S raten Tägl. G ondel fo rt
Heinz Alban d Merſeburg, Weißenfelſer Straße r. 2 lege en

e J en der Inſerate auf der Saale.Kranke. Luſtſp v. Molisre
Sonntag abends Uhr Sternbe Leunger Str. 30.

Zigearettem! v eDHiplomat Gold Ariſtontat Gold rMemphis v. Gold Dubeck Gold et ger 7 n
s Ein einfaches wunderbares

Mittel teile ich gern jedem
koſtenlos mit.

pheingolc-
S n n 58 Frau M. Poloni, Ragi Dick Gold Dreiflagge Gold Fauſt. Trag v. Goethe

e g enngs. Bily o. Gold Neptun o. Gold chSonntag, den 14. Mai 18922, nnover e r d Sinn mermagn He ſell ſf t uns300, 360, 390, 400,er NMcſe 430, 460, 490, 750. Oper von Lortzing.
z Donnerstag abds. Uhr

Der Oberſteiger. Optte
von Carl Zeller.

von nachmittags 4 Uhr an
enfin hen AAnstler-Honzert.

ne ſnmn.
Bl 2

Prima Qualitäten Goldgelber Tabaliefert ſolange Vorrat reicht
Halleſche Str. 20-26,

Sonnabend abend 7 Uhr im Cafe
Konzert und Kabarett!
Sonntag abd. 8 Uhr im neurenovierten Saale

Große Saalweihe
beſtehend in Konzert, Kabarett, Variets.

Kunſtkräfte 1. Ranges. Für jeden etwas.

a eder EſtrellaOuo!
Fritz Petzſchner, Komiker.
Fritz Lüders, Humoriſt u. Anſager,
Anni Hemeck, Walzer u. Lieder

fängerin.

Im Caſe:
Konzert mit Einlage!

Ergebenſt ladet ein
Richard Beth,

früher „Beth's Bunte Bühne“.

Zigaretten Großhandlung

n S et le

verrichtet perblüffe Koatharinenſt: aße 17, S on 28 918.

Sonntag nachm. 3 Uhr
e lle e ne rüuter, Alt Heidelberg. Schau

An n Oirn u unIa Tretrienen kaufen in m r Zuſtande Der e Optte.

j Ri Geb de v ellerI. Senat denen anderen e See e wegen be e
ſere haus eke 48, gegr. Annahme auch Marſchnerſtraße 4 Zar und Zimmermann

Sonntag, den 14. Mai T 1906. Fernr. 19581 u. 27381. 8-4 Uhr, Sonnabend Uhr. Oper von Lortzing.

von nachmittags 4 Uhr an Thalia TheaterJ t n 7 c 5 n Sonntag, den 14. Piai,0

en eeOper von J. Offenbach

abends 7 Uhr Was
ihr wollt. Luſtſpiel von
Schakeſpeare.

Ovperetten Theater
Allabendlich Uhr: Es zog

ein Burſch hinaus
Operette von Otto Böhme

Konzerte n Vorträge

Sonntag, 14. Mai
nachmittags 4—-6 Uh
Konzert v. Orcheſter des

d e Operetten Theaters.e H Donnerstag, den 18. Mai,
u nachm. 4--6u. 7 hreKonzert vom Philharm. mm din ntſ

S den 14. Mai,

Gute Musik
Erstklassige Getränke

Vorzügliche Konditorei
imKukkeehgus ortel

Soolbad W

Künstlergarnituren, Halbstores,
Madrasgarnituren

weit mer Ja
9 Männer Turn- Verein

früh von 7—9 Uhr, ladet zum
Turnſtunden von jetzt ab auf dem

x ergten groben preſgchiegen
abends von 8--10 Uhr

vor dem Klaufentor und zwar: Turner See am Sonnabend, den 13., und Sonntag, den 14. Mai,und gerrndt rer jeden Dienstag und freundlichſt ein.Donnerstag 28 Uhr, Turnerinnen eMontag und Freitag 8 Uhr. Der heſeit. ſchnell Betthautjuck., J Meinen a in GroBer Lome nan
Sonntag vor und nachmittag für alle Ausſcht., Krätze, Flecht. vei

Gutenberg Bund der Hundwert
i F F.

Hansa- Haus. Grimmaische Str. 15. Passage.

Allen denen, welche an

II

Gäſten hierdurch zur gef

u 2. Sorten
Achtung
der Ciuh.
Sonntag, den 14. Mai,

10 Uhr,

San er an
J färben

Vereinsangehörige geöffnet. Erw. u. Kind. ohne n
ſtör. 1000000 fach bewährt.

Kann Club Merſeburg e. eSonntag, den 14. Mai 1922, nachmittags 8 Uhr, e z S e Sonntag, den 14. Mai, Sonntag, den 14. Mai 1922, vorm. 10 Ahr
5 c ur Na ch von nachm. 8 Uhr amit Bootshauswelhe u. Bootstaufe Z 9 9

Abends 8 Ahr heilbar durch S t e r F n n Il hGeſelliges Beiſammenſein in Rülkes Hotel ottkanenfen-ornehind efra] ſt n er e

z S Nichtmitglieder welche ſich für die nKraft-Sport. Cluh Hero e n e e e eDer por t v b o e Feötinet sofort lieferbar, Fasser müssen gestellt werden. z
Aſien i n n n Gſſgrnnntt nannt
Sonntag, den 14. d. M., findet im „Caſino“ S Hytsehein m

kür e er eSrühjahrsBergnügen: net Reep, Manle,
ſtatt. Es ladet freundlichſt ein.

Der Vorſtand. Motorenbetriebsstoffe,
Große Steinstrabe 34.

Anpaddeln I nie u
wecks wichtiger Beſprechung über Lehrlingsfragen,

e e e e e e e aeh r. med. F. GlBs

Sonntags von 10-12, Aufträge nimmt entgegen:
von nachmittags 3 Uhr an ein

h Fernsprecher 4760,

Aä i ä i

o

Zransporte per Ba n S Ip S Waren zur Säuglings-, Treſſ punkt
S S ee eS n S pr verron anune mann man

n S Golſjackon, Jumper,S e S C. Klappenbach Damen Kieler ung Blusen Trebitz 4
S Sanitätshaus kauft man aufS NhNiahſo a. d. S. Sonnabend, den 13. Mai8 S r Virichetr. an Tellzahlung denS h e am besten ber Ballmuſit,e mit und ohne Amladung S ranna Zentrale Carl Klingler wozu freundiigit einladet

n 9 s Leipzigerſtraße 1 Halle e ne Et.
e Prima S S n Bergers Gaſthof.h S Vurl, II. u. II. Ftago Sonntag nachm. u. abendsJ Raßpreßſt eine 4 m n In allen Farbtönen erhältlich bei

R. u er Central Drogerie,p. Moerseburg,
von der Fabrik eeuet Grosso- Niederlage

für Rerseburg und Vag

offeriertMichel-Vritett. Vertaufsſtelem. b. 9, r Zum Tode verurteilt ſind n
Stunde unter Garantiee ehur r 83. Werkftatt mit elektr. Betrieb. Zu „Brut b. M Ti Kleine An el en Vorteilhaftesteo Berugsguollo für alle

rieburg. et Läuſe, Wanzen geſ. n haben den veſten u ine e N. VossSe o Gold und Suwelen Fabrik. 160009 mal bewährt. TFriſeur Wenzel, Ob. Burgſtr. 6. Rerjebg. Korreſpondent.
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Merſeburg, den 12. Mai.
m 2,35 Uhr eröffnete der Vorſitzende Beims einſtündiger

Vertagung wieder die Sitzung und erteilt dem Abg. Dr. Zehle (D. Vpt.)
das Wort zur

Beſoldungsordnung
Er ſieht von einem Einzelvortrag, der kaum wünſchenswert ſein dürfte
ab, und ſpricht in großen Zügen über die Arbeit des Beſoldungs
ausſchuſſes. ie Arbeiten des Ausſchuſſes ſind von dem Gedanken
Be worden, daß der Grundſatz „Jedem das Seine“ auch n

rovinzialbeamte gelten müſſe. Wenn man arbeiten ſoll, ſo müſſen
auch die wirtſchaftlichen ne die Arbeitskraft nicht beengen. Der
Redner bittet aber die Mitglieder des Landtages, ſich nicht von dem,
was ihren Ohren zugetragen würde, leiten zu laſſen. Der Grund
ſatz:, Wer am lauteſten ſchreit, erhält am meiſten dürfe auch nicht
im geringſten befolgt werden. Bei der Beſoldungsordnung ſei auch
in Erwägung zu ziehen, daß die Beſoldungen, die heute gezahlt würden,
bereits nach den Erhöhungen vom 1. Mai überholt ſein werden. Ein
Beamter, der heute noch 83000 erhält, wird demnächſt rund
50000 erhalten. Nur mit Zögern ſei der Beſoldungsausſchuß an
die Abänderungsanträge herangegangen. Man habe zu Beginn der
deutſchen Wirtſchaftskataſtrophe den Bewilligungen immer leicht zu
geſtimmt. Man verließ ſich darauf, den Ausgaben die Steuerkraſt
des Gemeinweſens gegenüberſtellen zu können. J erſt muß man
9 der Bedenklichkeit gewiß werden, die dieſe Wirtſchaftspolitik in

i

ch
ſich birgt: Die Steuerkraft iſt zwar die Hauptſtühe der Gemeinwirt
ſchaft, aber auch die einzige und letzte. Wenn ſie einmal fällt
Natürlich muß den Beamten geholfen werden, aber unerfüllbare
Wünſche ſollten lieber nicht geäußert werden, wenn man nicht durch
eine Wahnſinnspolitik in der Beſoldungsfrage die ganze Beſoldung
überhaupt in Frage ſtellen wolle. Wenn z. B. von kommuniſtiſcher
Seite der Wunſch geäußert worden ſei, die
unteren Gruppen der Veſoldungsorbnung zu ſtreichen und überhaupt

erſt bei Gruppe 5 zu beginnen,
ſo ſei das natürlich ein Angriff auf die Grundfeſten der Beſoldung
überhaupt. Den Beratungen des Beſoldungsausſchuſſes hat ein Re
gierungsvertreter beigewohnt, der den Ausſchuß darauf aufmerkſam
zu machen hatte, wie weit das Sperrgeſetz eine Beſoldungsneuordnung
zulaſſen würde, das heißt, wann die Beſpldungspläne durch eine Nicht
geneh n des Staats illuſoriſch würden. Dieſer Gefahr iſt man
natürlich um nicht vergebens zu arbeiten immer aus dem Wege
See r und hat die Anſprüche entſprechend niedriger geſetzt. Der

edner macht noch darauf aufmerkſam, daß ſchon bei der vorigen Be
ſoldungsordnung der Provinz Sachſen die bekanntlich von der
ſtaatlichen 13.Gruppeneinſtufung durch eine Ergänzung mit A- Gruppe
abweicht ein Einſpruch des Staates erfolgt ſei. Doch ſei an
zunehmen, daß er ſich nun erledige. Der Redner führte dann aus,
daß der

am ſchlechteſten bezahlte Beamte der Provinz,
wenn er nicht verheiratet ſei, nach der Neuxegelung ab 1. Mai ein
Anfangsgehalt von 30415. und ein Schlußgehalt von 48 000
exhalten werde. Sollte dieſer am ſchlechteſten bezahlte Beamte der
Provinz ſich zufällig in einer Stellung mit „freier Station“ be
finden, ſo wird ihm für frei Logis und freie Koſt nur 400 A monatlich,
alſo 5000 jährlich berechnet werden. Der Redner begründet dann

die Anträge des Beſoldungsausſchuſſes,
von denen wir die weſentlichen berichten.

Jn die Beſoldungsvordnung wird eine neue Beſtimmung
eingeſchoben, nach der das

weibliche Pflegeperſonal
der Landesheilanſtalten bei unverſchuldetem Ausſcheiden aus dem
Provinzialdienſte eine angemeſſene Entſchädigung erhält. Zur Zeit
beträgt dieſe Entſchädigung

nach 5 n 600nach 8 Dienſtjahren 900
nach 10 Dienſtjahren 1000

bei Verheiratung erhöhen ſich dieſe Mee a e re e ne
n dieſe Sätze durch den jeweiligenel weiterer Geldentwertung könn

n n tentag erbet werden.
bei eventuellen Eingriffen des Staates in die Beſoldunsgordnung

nicht vergebene Arbeit geleiſtet zu haben, wird vom Beſoldungsaus
ſchüß folgender Zuſatz beantragk:

„Der Provinzialausſchuß wird ermächtigt, diejenigen Anderungen
der Beſoldungsordnung mit rechtsverbindlicher Kraſt vorzunehmen,
die auf Grund des Reichsſperrgeſetzes oder des Geſetzes vom 8. Juli
1920 von der Aufſichtsbehöerde oder dem Schiedsgericht verlangt wer
den, wobei es dem Prvovinzialausſchuß überlaſſen bleibt, nach An
hörung der betreffenden Beamten-, Angeſtellten- und Betriebs
vertrekungen den Forderungen der Aufſichtsbehörde von vornherein
zu entſprechen pder ſchiedsgerichtliche Entſcheidung herbeizuführen.

Jm Beſoldungsgrüppenplan werden einige für die brei
tere Hffentlichkeit unweſentliche formale und perſonale Anderungen er
wünſcht. Her Hausmeiſter bei der Landesanſtalt für Vorgeſchichte wird
in Gruppe s e a Die weiblichen Beamten und An
geſtellten werden nach ſtaatlichem Muſter mit 10 prozentigem Ab
zug eingeſtuft, da ihre Arbeitskraft geringer e wird.

Außerdem wurde dann noch folgender Beſchluß allgemeiner Art
gefaßt und dem Provinziallandtag als Antrag vorgelegt Als

niedrigſte Gruppe für die Einreihung von Provinzialbeamten
wird die Gruppe 2 a feſtgeſetzt.

Zur Bittſchrift des Verbandes der Polizeibeamten e e erklärt ſich der Landtag für unzuſtändig, die
Kleiderfrage der Polizeibeamten zu regeln

Der Beſoldungsausſchuß beantragt dann ſchließlich noch
zur Eingabe der Gewerkſchaft der Beamten und Angeſtellten

des Prvvinzialverbandes von Sachſen,
daß die Begmten der Propinz in Merſeburg wie in Halle, in Nietleben
wie in Halle, in Altſcherbitz wie in Schkeuditz, in Mori e wie in
Zeitz und in Großſalze wie in Schönebeck Wirtſchaftsbeihilfen und

tung des 34.

für wehnnngon 1 200 ſoll um das

n Zuwendungen erhalten, falls der Staat ſolche an ſeine Be
amten in den vorſtehend genannten Orten gewährt.
Der Abgeordnete Dr. Zehle ſchließt dann ſeine Ausführungen mit
dem Hinweis, daß der Beſoldungsausſchuß ſehr wohl ein Lob des
Hauſes verdiene, da es ihm doch noch möglich geweſen ſei,

einige Streichungen in der Zahl der Beamtenſtellen
vorzuſchlagen. Der Ausſchuß beantragt dazu allerdings einſchränkend,
daß die Beamten, die gegenwärtig noch die Stellung innehaben, nicht
von dieſer Maßnahme berührt werden. Nach der Höhe der Beſoldung
im April, das ſind die letzten Worte des Berichterſtatters, würden der

Provinz 81 Millionen Mark Ausgaben für Beamtenbeſoldung
erwachſen. Nachdem die Bezüge der Beamten aber mit dem 1. Mai
erhöht worden ſind, wird die

Provinz 10458 Millionen Mark Aufwand für Beſoldung
zu beſtreiten haben.

In der Dis kuſſion ſpricht der Kommuniſt Bater in einer
Dauerrede. Er beanſprucht eine „ausgleichende Gerechtigkeit“, möchte
alſo die e in der Beſoldungsordnung ganz geſtrichen
haben. Um der Kurioſitäk willen muß man ſchon einige ſeiner

verſtiegenen Anträge
der Nachwelt überliefern. Die Kommuniſten ſchlagen vor, die Beamten
der Khaſſe 2 in Klaſſe 3, die der Klaſſe 8 in Klaſſe 4, die von 4
nach 5 und ſchließlich die Beamten der Klaſſe 5 nach 5 a einzurangieren.
Die Kommuniſten erwarten dann von den anderen Fraktionen, daß ſie
die höheren Beamtengruppen ſtreichen. Ein weiterer Antrag der Kom
muniſten geht dahin, jedem Beamten, Angeſtellten und Arbeiter der
Provinz bis zum 31. Mat 1922 eine Wirtſchaftsbeihilfe von 3000
und einen Sonderzuſchlag von 500 für jedes Kind auszuzahlen

Der en Abgeordnete Baer findet ſehr verſtändige
Worte zur Diskuſſton über die Beſoldungsordnung und gibt den Kom
Ferne te, eine ſcharfe Abſage: Gewiß ſoll man die Not der Beamken
berückſichtigen, aber man muß eine Beſoldungspolitik treiben, die man
der Geſamtheit gegenüber verantworten kann. Durch den Wegfall der
unteren o nach dem Antrag des Beſoldungsausſchuſſes
weſentlich geholfen.

ei ſchon

Die Kommuniſten treiben Agitativnspolitik,
ſie müſſen Agitationspolitik treiben! (Große Unruhe bei den Kom
muniſten.) Der Redner weiſt dann nach, daß die Gehälter der
oberen Provinzialbeamten nur um das 10- bis 15-
fache, die der unteren aber um das 304 bis 40fache
geſtiegen ſind.

Schließlich wird die Beſoldungsordnung mit den Anträgen des
ne u angenbmmen; die Anträge der Kommuniſten ſind
abgelehnt.

Danach wird beſchloſſen, die
Taubſtummenanſtalt in Schleuſingen noch nicht aufzulsſen.

Die Auflöſung ſoll erſt nach dem 31. März 1928 erfolgen, wenn nicht
bis dahin die e ren ihres weiteren Beſtehens durch eine regere
Jnanſpruchnahme bewieſen wird.

Die Kanalfragen
kamen bei Punkt 3 der Tagesordnung zur Sprache. Man beſchließt
den Antrag des Abgeordneten Vogel und Genoſſen wegen Wahr
nehmung der Provinzintereſſen bei dem Bau des Elbe Oder
Kanals. Außerdem wird der Preußiſche Staat vom Provinzial
e erſucht, den Waſſerſtraßenbau in der Provinz Sachſen zu

fördern. nBei faſt unbeſetztem Haus wird der Bericht über den
Haushaltsvplan für das Rechnungsjahr 1922

erſtattet. Wir verweiſen hier auf unſere en Veröffentlichungen,
vor allem auf die Etatsrede des Landeshauptmanns Deſer.

Der Ausſchuß ſchlug vor, die im Extraordinarium vorgeſehenen
Baugelder nicht zu überſchreiten, vielmehr Anweiſung zu geben, daß die
Bau en entſprechend eingeſchränkt werden.

Dieſe Einſchränkung ſoll nicht gelten für die Gelder für
zZörderung des Wohnungsbauesasteſe Beane Der r dieſen eins gſehte Betrag

oppelte erhöht werden. Für
den Elbe Umflutgraben

ſchlägt der Ausſchuß vor, den Betrag von 7 Millionen Mark auf
9800 000 zu erhöhen.

Den Bericht über
die Einnahmen

erſtattet Abg. Wil ler Magdeburg (Dem.). Ex beſpricht die erfreu
liche Steigerung der Einnahmen die im Etatsjahr e ehe
erwarten iſt. Eine Erhöhung der Reichszuſchüſſe ſteht in Ausſicht.

Landeshauptmann Oeſer
bittet, die 390 000 für den Taubſtummenheim Schleuſingen, die vom
Ausſchuß ſchon bewilligt waren, nicht zu ſtreichen.Abe Scholz (USP) rikt für Sparſamkeit in allen Titeln ein.
Es ſei vötig, die höheren Beanttenſtellen auf ihre Notwendigkeit zuprüfen. Der Achtſtundenteg dürfe von der Frovingialberwaltung nicht
angetaſtet werden. Die Bautätigkeit dürfe nicht verzögert werden.
Er bedauert die Ausſchuß Ablehnung der erbetenen Unkerſtüßung für
den Volkshochſchulverband und weiſt auf die Erfolge der vom Staat
übernommenen Thüringer Volkshochſchule hin. Jm übrigen erklärt
der Redner namens ſeiner Partei die Zuſtimmung zum Etrat.
Der Redner verbreitet ſich ſodann über den kommuniſtiſchen Antrag,
für das hungernde Rußland 150000 A zu bewilligen.

Mit ſcharfer Betonung ſagt er den lebhaft widerſhrechenden Kom
muniſten, ſie täten zwar Recht mit ihrem Antrag, ſollten aber beſſer
keine ſo rieſigen Gelder vyn Rußland mehr beziehen. Dann wäre ſo
wohl Rußland als auch der deutſchen Arbeiterſchaft beſſer geholfen,

mit jenen ruſſiſchen Geldern geſpalten und damit geſchädigt
würde.

Der Kommuniſt Richel holt ſich dabei einen Ordnungsruf.
Abg. Klatt bürg, Ver.) berichtet über den Antrag der Volks

hochſchulverbände

e Sachſen treten. Von ſtaatspoliti
geſehe

ittelſachſens und empfiehlt Ablehnung, da die Pro

der Provinz Sachſen.
pinz für dieſe Arbeit nicht zuſtändig ſei. Die Antragſteller ſeien an
den t en Staat und auf örtliche Hilfe zu verweiſen

Abg. Dr. Breitenſtein (Zentr. berichtet über den KPD.
Antrag, betr. die Rußlandhilfe und empfiehlt Ablehnung, da die Not
im eigenen Lande ſo groß iſt, daß alle Hilfskräfte für die Unterſtützung,
namentlich der Kriegshinterbliebenen und Kleinrentner zuſammen
gefaßt werden müſſen.

Abg. Dr. Vogl (Hentr.) erklärt das Gleiche für das Zentrum.
Abg. Drechſer (KP.) bemängelt den Etat mit allgemeinen

Bemerkungen über die Steuerungerechtigkeit, bezeichnet die höhere
Beamtenſchaft als ſtockrevolutionär. Wo bleibt die Sozialiſterung?
Die Fraktion beantragt die Streichung des Mitgliedsbeitrages der

Provinz für den mitteldeutſchen Arbeitgeberverband, ferner die über
nahme der nene e uſw. auf die Provinz. Bei der
Kritik der Landesheilanſtalten äußert er ſein Mißfallen über deren
Klaſſenſyſtem. Außer Betriebsräten ſollte man dort auch

Krankenräte
aus den geiſtig leichter Erkrankten bilden.

e das Einkommen nicht verweigern Bei heftigen Angriffen
des Redners auf die USP. die viele Zwiſchenrufe zur Folge haben,
mahnt der Vorſitzende bei der Sache zu bleiben und daran zu denken,

daß man hierin keiner Volksverſammlung,
ſondern im Provinziallandtag ſei.

Abg. Cludius (Bürgerl. Ver.) fordert im Namen ſeiner Freunde,
daß künftig hier ein Haushaltungsausſchuß aus allen Par
teien zu bilden, der an der Etatberatung entſprechend teilnimmt.
Präſident Beims betont das Recht des Provinziallandtages, einen
entſprechenden Beſchluß zu faſſen

Abg. Bend a (SPS.) erläutert den Volkshochſchulantrag, welcher
bezwecke, Keine Führerkreiſe ar durchzubilden und tritt
warm bafür ein, der Volkshochſchulbewegung, die von Thüringen
ſo t unterſtützt werden, auch von der angrenzenden Provinz aus
zu helfen

Für die SPD. proteſtiert Landrat Abg. B er gemann gegen dieObſtruktion der Kommuniſten, das wieder zu ſtürmiſchen J nſchen

rufen Anlaß gibt. Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird ange
nommen.Die Sonder Anträge der KP. werden abgelehnt. Die Ausſchuß
Anträge werden zuſammen vom Hauſe angenommen. Der Etat
der Provinz wird von ſämmtlichen Fraktionen mit Ausnahme der KP.
a et nommen. Der Antrag der Rußlandhilfe wird von der großen
Mehrheit des Hauſes abgelehnt. (Die KPD. bleibt ſitzen.

Der Antrag des Ausſchuſſes betr. die Erhöhung des Geſchäfts
anteiles und der Zwiſchenkreditbürgſchaft für die Mitteldeutſche Heim
ſtätte wird debattelos angenommen

Namens des Verſicherungsausſchuſſes plädiert Abg. Schulz
D. Vpt). für Ablehnung der Anderung der Satzung der Provinzial
lebensverſicheruengsanſtalt Sachſen. Die Vereinigung mit dem Spar
kaſſen und Giroverband Thüringen und Anhalt ſei nicht empfehlens
wert. Landesrath Bothe krit dem entgegen unter dem Hinweis, daß

durch dieſe Fuſion die Mitarbeit der Sparkaſſen Thüringens an der
Lebensperſicherung gewonen werde. Lehnt die Provinz ab, ſo wird der
Freiſtagt Sachſen an ihre Stelle kreten. Abg. Wollſt ab bezeichnet
die Lebensverſtcherungsanſtalt als nicht gemeinnützige Anſtalt und
ſtimmt namens ſeiner Fraktion dem Berichterſtatter zu. Landes
hauptmann Oeſer weiſt darauf hin, daß es ſich bei der Verbindung
darum handelt, dieſes Provinzunternehmen auf eine breitere Grund
lage zu ſtellen. Dieſe Verbreiterung biete für die Verſicherungs-
nehmer eine noch beſſere Gewähr. Wir wollen mit dem Nachbar
ſtaate Thüringen freundnachbarliche Verbindung herſtellen. Hier iſt
dazu die erſte Gelegenheit geboten. Die zweite dürfte ſich in der
Elektrizitätsfrage ergeben. Es würde wie ein unfreundlicher Akt
empfunden, wenn wir die erſte Annäherung ablehnen würden. Jch
würde es für eine nicht geſchickte Politik halen, wenn dieſer Zuſammen
chluß abgelehnt wird. Anſtelle der Provinz würde unbedingt der

Sachſen li n ausn wäre dieſer Ausgang außerordentlich zu bedauern
Hierauf wird der inzwiſchen eingegangene Antrag Berger

mann (Soz einſtimmig angenommen, der den Beſchluß des Ver
ſicherungsausſchuſſes aufhebt und die Erledigung dem Provinzial
ausſchuß überträgt.

Auf Antrag des Abg. Fiedler Komm werden die Mitglieder
des Ausſchuſſes zur laufenden Beaufſichtigung der Provinzialanſtalten
auf ein weiteres d gewählt. Abg Lorenz (Ztr.) wird hinzu
gewählt. Für die USP. tritt a Lotz als Erſahmann ein.

Präſident Beim s ermahnt die in Feierabendſtimmung befind
lichen Abgeordneten außerdem weiſt der Saal ſchon große Lücken
auf zur Ruhe und gibt einen kurzen geſchäftlichen Uberblick über
die erledigte Arbeit. Die Abgeordneten hätten in der kurzen Zeit, die
ihnen zur Verfügung geſtanden habe, in angeſtrengteſter Tätigkeit alle
Vorlagen erledigt. Er danke allen, beſonders den Kollegen vom Land
dagsvorſtande und den Vorſitzenden der Ausſchüſſe, und ſchließe mit
dem Wunſche, daß unſer
en Hier durchleben werde, wie im vergangenen, und auf ein ge
undes Wiederſehen im nächſten Jahre an derſelben Stelle.

Sodann ſpricht als Vertreter der Staatsregierung Oberpräſidialrat
Breyer folgendes Schlußwort:

Sehr geehrte Damen und Herren! Sie haben Jhre Beratungen
beendet, alle Vorlagen ſind erledigt. Der Herr Vorſißende hat bereits
eine kurze r über Jhre Arbeiten gegeben; ich brauche daher auf
Einzelheiten nicht mehr einzugehen und beſchränke mich darauf, feſtzu
ſtellen daß Sie eine beſonders große und ſchwierige Arbeitslaſt mit
n e und intenſivem Fleiß in verhältnismäig kurzer Zeit
erledigt haben.

it dieſer Jhrer Arbeit haben Sie ſich den aufrichtigen Dank nicht
nur der Proving, ſondern auch der Staatsregierung erworben, den ich
hiermit gern zum Ausdruck bringe und in deren Namen ich den
n Prvovinzialkandtag der Provinz Sachſen hiermit für geſchloſſen

erkläre. zSchluß 7 Uhr.

Die Erben von Senkenberg.
Kriminal- Roman von Fritjof Velden.

37. Fortſetzung. Nachdruck verboten.et Welche Freude murmelte ſie im Gehen beklommen.
„Für mich gibt es nur eine, und die könnten Sie mir in dieſer Stundeund an Heſen Ort ja nicht verſchaffen.“

„Gemach“, lächelte Silas, indem er ſtehen blieb und die Tür von
Peter Marks Zimmer aufſchloß. Die Freude des alten Herrn beſteht
darin, daß ich ihm ſeinen totgeglaubten Sohn wieder in die Arme
führe Sie aber ſollen nun die erſte ſein, die den jungen Senkenberg
im Schloß a Väter willkommen heißt!“

Er ſtieß die Tür auf
Keines Wortes a ſtarrte Melitta auf die ſchlanke Männer

geſtalt, die ſich bei ihrem Eintritt raſch vom Tiſch erhob.
Im nächſten Augenblick lag ſte laut weinend an ſeiner Bruſt.
„Du! Du! Du a frei! Und hier! Und ich ahnte nichts

davon ſtammelte ſte, während Felix in ſtummer Leidenſchaft wieder
und wieder ihr Geſicht mit Küſſen bebeckte.

Hempel trennte ſie endlich faſt mit Gewalt.
Vater erwartet Sie, Herr von Senkenberg! Laſſen Sie den

alten Mann nicht länger warken. Dieſer da gehört ja die Zukunft
er aber hat wahrlich genug gelitten

Melitta ſtarrte verwirrt ven einem zum andern. Wie ſollte ſie
auch begreifen

Hempel ſührte Felix bis an die Schwelle von des alten Senken
berg Zimmer. Dort begegneten ſie Proſper, der im Vorübergehen herz
lich und bewegt ſeine Hand drückte

Man ſah, daß er geweint hatte
„Willkommen!“ murmelte er Felix n r ſoeben einen lieben

Bruber verloren hoffentlich finde ich in dir Erſatz wir wollen
allezeit treu zuſammenhalten wie

Die Bewegung übermannte ihn. Auch 5 war zu erſchüttert,
Preen zu können. Stumm und heftig drückte er ſeines Vetters

and.
Gein Blick aber hing an der hageren Sreiſengeſtalt die unbewesg

lich, wie gelähmt, inmitten des Zimmers ſtand Und ihm mit Augen
voll vrennender Sehnſucht entgegenſtarrte,

el kehrte zu Relitta zurück. Rit wenigen Worten erklärte
er ihr aes.

Steinbruch keine Nachricht kam.
Sie könnten längſt hier ſein, dachte er, wenn alles glatt abge

„Und nun gehen Sie zu Fräulein Renate zurück und ſagen Sier Die Tage der Trübſet ind vorüber, ſie möge hinüber zu ihrem
ruder gehen und e Neffen begrüßen

Ex ſelbſt ging hinab in die Halle. Es beunruhigte ihn, daß vom

gangen wäre. Der Schurke wird ihnen doch nicht entwiſcht ſein
Endlich hörte er degußen im Dunkel Schritte und das Murmeln

n Stimmen. Peter Mark lief den Ankommenden mit einer Laterne
entgegen.

„Habt Jhr ihn?“ ſchrie Hempel aufgeregtZan tkönte Detektiv Steins Stimme zurück, aber ſie khang merk

würdig kleinlaut.
Sie halten ihn wirklich bei ſich, aber als Leiche. Als er ſich

umſtellt geſehen, hatte er die en von innen verrammelt. Während
man noch beriet, wie man am beſten eindringen konnke, ohne Menſchen
leben aufs Spiel zu ſeten, denn ſicher hatte der verkleidete Krüppel
Waffen bei ſich und würde ſein Leben verteidigen könke von innen
ein Schuß heraus

Gleichzeitig leckten an den Fenſterſcheiben kleine Flämmchen empor,
während Rauch aus allen Ritzen drang.

Nun gab es kein Zaudern mehr. Zwei Landgendarmen warfen ſich
gegen die Bretterkür, die krachend brach und ſchafften das aufgeſtapelte
Gerümpel beiſeite. Stein und Winkler zogen den ſterbenden alten
Lavandel heraus Er atmete noch, kam aber nicht mehr zum Bewußt
ſein. Der Schuß in die Bruſt war gut gezielt geweſen.

Es gelang bald, das Feuer zu löſchen, und die beiden Detektive
Stein und Winkler durchſuchten nun die Hütte nach den Papieren

Sie fanden ſie hoch oben in den Dachſparren, ſorgſam mit Wachs
leinwand umwunden, verbergen Um ſie zu erreichen mußte man eine
künſtliche Pyramide aus den paar Mösbelſtücken errichten Dazu hatte
Lavandal offenbar die Zeit gefehlt, und er wollte deshalb die ganze
Hütte in Brand ſehen, um ſie zu vernichten.

„Uxnd der junge Lavandal? Wo iſt er?“ fragte der Bezirksrichter
neugierig. Hempel führte nach der Kammert, wo man Lavandal Mel
eingeſperrt hatte. Das Feuer war vergittert, die Tür mit Eiſen be
ſchlagen, ein Entkommen alſs ausgeſchloſſen.

Als man die Tür t fanb man den jungen Mann anſcheinend
ruhig ſchlafend auf der Bank die neben Tiſch, einem Stuhl und einem
Schrank die ganze Einrichtung bildete

Sein Geſicht hatte einen fahlen Ton, die Beine zitterten von Zeit
zu Zeit krampfhaft.Erſchrocken ar Hempel hin und beugte ſich über ihn. Als er
ſich nach einer Weile wieder aufrichtete, war er kaum weniger fahl

als Lavandal.
„Was iſt fragte der Bezirksrichter. Er ſcheint ja bewußtlos“
„Er hat ſich vergiftet!“ ſtöhnte Hempel dumpf. „Jch Eſel dachte

nicht daran, daß er das Fläſchchen mit Hyoschamus noch bei ſich
haben mußte!“ e

Vielleicht könnte ein Arzt
„Bis wir einen ſolchen zur Stelle haben, iſt alles vorüber. Seine

Hlieder ſind gelähmt, die Pupillen furchtbar erweitert er hat t
ſtens noch eine Viertelſtunde zu leben! O, warum dachte ich auch nicht
daran! Es lag ſo nahe er ſteckte das Fläſchchen vor meinen Augen
in die Bruſttaſche ſeines Rockes. Jch habe gehandelt wie ein Stümper!“

Laſſen Sie s gut ſein, Herr Hempel“, beruhigte ihn der Bezirks
n „Der Gerechtigkeit iſt Genüge getan, indem die beiden ſich

ſt on ſie erſparten dadurch der Familie einen ungeheuren
andal.

Als man in die Halle zurückkehrte, wo die Leiche des alten La
vandal, ſo gut es ging, des künſtlichen Beiwerks entledigt, auf einer
Tragbahre lag, fanden ſie den alten Senkenberg daneben ſtehen.

Stumm, ohne Haß, aber voll Grauen ſtarrte er auf den Leich
nam ſeines Todfeindes nieder. Ja das war er, der ihm ſein Glück
zerkrümmert und Schaude auf ſeinen Ramen gehäuft hatte!

„Unter Tauſenden würde ich ihn wiedererkennen, und wären hün
dert Jahre ſeitdem verfloſſen“, murmelte er und wandte ſich dann ab.

Mein Sohn und ſeine Braut laſſen Sie bitten, ſich zu ihnen zu
benühen, lieber Herr Hempel!“ ſagte er ruhig. „Wir alle wollen
Jhunen Koch einmal danken!“
Seine Draut? Ss wiſſen Sie ſchon lächelte Hempel.lich haben Sie nichts dagegen, gleich eine Schwiegertochter ins Haus

zu bekommen
„Wie ſollte ich? Sie hat ihn geliebt, als er arm war und tief

unter ihr ſtand. Solche Liebe iſt die Baſis wahren Glückes Ich kann
elitta nur bitten, wich alten Mann ein wenig daran teilnehmen zu

laſſen das habe ich eben getan. Wenn ich den Glauben an
wahre, ſelbſtloſe er auch verloren hatte ſo bin ich doch gerecht
zenug geblieben, heute einzugeſtehen Melitta und Liſa haben ſie mir
wiedergegeben!“

Schluß folgt.

en Die KP. lehntden Etat ab, will aber damit den Angeſtellten und Arbeitern der

aterland im kommenden Jahre weniger
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Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafftäbter Zeitung). Sonnabend den 18. Mai 1922 r. 113.

S J s49 Wichtigſte vom LageDas Wichtigſt Age.
Das griechiſche Kabinett Gunaris hat ein Verkrauensvotum er

halten, aber nur mit 161 Stimmen gegen 160. Das Kabinett, das
bereits einmal zurückgetreken und dann wieder berufen worden wär,
weil ein anderer Miniſterpräſident nicht gefunden werden konnte kannſich auf eine Mehrheit a nicht ſtüßen. Die ſehr ſtarke Minderheit

erklärt ſich daraus daß die außenpolitiſche Lage Griechenlands die
den Grund zum Skurze des Kabinetts gegeben hat, ſich in Aſien weiter
verſchlechtert hat.

Die finniſche Kammer hat mit zwei Drittel Majorität beſchloſſen,
den zwiſchen der „Regierung und Polen in Warſchau geſchloſſenen
Vertrag nicht zu beraten, ſondern die Beſprechung bis nach den Wahlen
guſguſchieben, die ſür den Ollsber in Ausſicht genommen ſind. Dieſe
Verſchiebung der Beratung bedeutet eitie ſchwere Niederlage der Regie
rung in ihrer Außenpolitik. Die Oppoſition ſetzt ſich aus Konſervativen
und Sozialiſten zuſammen, die einem engen Verhältnis mit Polen
feinen Geſchmack abgewinnen können.

In dem ehemslig preußiſehen, jetzt polniſchen Kreiſe Kolmär, der
ur 25 Prozent Polen enthält, i eine G. m. b. H. gegründet worden

die durch Ankauf von Gütern, Rarzellierungen und rn re das
Land poloniſteren will. Das Beiſpiel der deutſchen Pplenpolitik, die
das Gegenteil von dem erreicht hat, was ſie erreichen wollte, ſchreat den
Polsniſterungsfangtistus vſſenbar nicht ab. Ebenſo wie die Polen
ſeinerzeit in Preußen, während die Deutſchen jetzt in Polen dem Druck
Gegendruck entgegenſetzen.

Jeder Reiſende, der längere Fahrten unternehmen muß, hat ſchon
darunter gelitten, daß er hrauchbare Lektüre auf den Bahnhöfen
nicht finden konnte. Der Abg. Koch und Genoſſen, die ſich ein ſozlalesKerdienſt ſchon damit erworben haben, daß ſie die e rt der
Kinder bis zu 6 Jahren und die Ermäßigung auf die Hälfte für
Kinder bis zu 14 Jahren beantragten, haben nunmehr beantragt, bei
Verpachtung der Bahnhofsbuchhandlungen ſicherzuſtellen, daß der dar
gebotene Leſeſtoff berechtigten Anforderungen der Bilbung und des
guten Geſchmacks entſpricht.

S Fälſcher Anſpach hat ſich mit großem Geſchick auch auf innenpotſchem Gebiete e n Es iſt raſch daß ein Mann wie er ſeine
politiſchen Kenntniſſe und ſein Gefühl für Wirkungen, die das Mittel
maß weit überragen, zu verbrecheriſchen Zwecken mißbraucht.

Has verlorene Oberſchleſſen.

Der Zeitpunkt, an dem der induſtriereichſte Teil Oberſchleſtens
an Polen fallen ſoll, rückt näher. Die Kbergabeverhandlungen mit
der Jnteralliterten Kommiſſion in Oppeln haben begonnen. Wie es
h hat die Kommiſſion bereits einen fertigen Plan ausgearbeitet,

r. von den veiden beteiligten Ländern Deutſchland und Polen nur
noch begutachtet werden ſoll. Es iſt aber nicht ſo leicht, einem Lande
gines ſeiner wertvollſten Stücke aus dem Leibe zu ſchneiden. Da ſind
alle möglichen ſchwierigen Fragen vorher zu regeln, wenn nicht dieAbtrennung für den verlorenen Landesteil wie für die Nachbargebiete
mit den größten wirtſchaftlichen Schädigungen verbunden ſein ſoll.
Je näher aber die Trennungsſtunde rückt, deſto klarer erkennt man,
wie c das Polen zugeſprochene Stück Oberſchleſiens mit dem deutſch
bleibenden Hauptteil Schleſiens innerlich verwachſen war. Es iſt,
als wollte man

einem Körper ein Glied abhanen
und doch bewirken, daß die Blutzirkulation ruhig weitergeht. So wirdes wohl noch Wochen dauern, bis die Eiſenbahnberkehrsfragen, die des

Poſtweſens, die bergrechtlichen und induſtriellen Fragen, die Probleme
der Rechtspflegeuſw, die durch die Abtrennung aufgeworfen werden, in
einigermaßen erträglicher Weiſe geordnet ſein werden. Die Wunden
gber, die Deutſchland wie dem oberſchleſiſchen Lande durch die un
ſinnige Zerreißung von Gebteten, die ſeit Jahrhunderten zuſammen

gehören und eine wirtſchaftliche Einheit bilden, geſchlagen werden,
werden noch viele Jahre lang bluten.

Die e u die dem deutſchen Bevollmächtigten, dem Geſandten
Eckardt bei den UÜbergabeverhandlungen erwachſen, ſind nicht minder
ſchwierig und verantwortungsvoll wie die der deutſchen Unterhändler in

enf waren, die dann zu den bekannten Abmachungen geführt haben,
deren weſentlichen Jnhalt Staatskommiſſar Goeppert ſoeben im

reußiſchen Landtage bekanntgegeben hat. Wenn man ſich den Wort
t der z. B. in der wichtigſten und umſtrittenſten Frage, der

Liquivationsfrage
getroffenen Abmachungen re anſieht, erkennt man, daß au e
die Polen ihre Wünſche in den wefentlichſten Punkten durchgeſetzt haben.
Polen hat das Recht rn die in dem ihm zufallenden Teile Ober
ſchleſtens S enen Unternehmungen der Großinduſtrie, die am16. April hen Reichs angehörigen gehören oder von ihnen kon
trolliert werden, zu e en. Jedoch bedarf dieſe Enteignung in
den erſten 185 Jahren nach dem Ube ange an Polen der Zuſtimmungeiner gemiſchten Kommiſſion, die beſſhlehen muß, daß die Enteignung

für die Aufrechterhaltung des Betriebes unerläßlich ſei. Aktien, Kuxe,
Geſchäftsanteile und er ſollen nicht enteignet werden. Als Unter
nehmungen der Großinduſtrie ſtnd dabei alle Bergwerke, Hochöfen
Hüttenwerke, Sprengſtoff- und Pulverfabriken anzuſehen, ferner analle anderen induſtriellen n wenn e mindeſtens ſechs

Der

hundert Arbeiter beſchäftigen. Die näheren Beſtimmungen ſind teil
dehnbar, daß ſchließlich faſt alle größeren Betriebe als

roßinduſtrielle behandelt werden können. Wer die Willkür und die
brutale rechtsverachtende Auslegungspraxis der Polen kennen gelernt
hat, muß hier das Schlimmſte befürchten Ferner haben die Polen
auch das Recht erhalten, Landgüter von hundert und mehr Hektaren,
die nicht wohnberechtigten deutſchen Eigentümern gehören, zu

enteignen,
einem Drittel der enteignungsfähigen landwirtſchgft

lichen Nuszfläche PolniſchOberſchleſtens. Nur muß bie polniſche Re
gierung den Eigentümern ihre Enteignungsabſicht bis zum 1, Januar
1925 mitteilen. Das Schickal das auf Grund dieſer Beſtimmungen
dem deutſchen Grund und Jnduſtriebeſitz in Oberſchleſien bevorſteht,
kann kaum zweifelhaft ſein. Aber mögen die Polen auch bemüht ſein
in der Richtung der erſtrebten Poloniſierung des Landes durch Ge
waltmaßnahmen aller Art, vollendete Tatſachen zu ſchaffen, aner
kanntes Recht kann auf dieſer Grundlage nicht entſtehen. Das deutſche
Volk wird niemals vergeſſen, mit welchen n h auf die Uber macht
der Entente begründeten Mitteln man Oberſchleſten erſt Deutſchland
geraubt hat und jetzt ſyſtematiſch entdeutſchen will.

Heulſcher Reichstag.

Berlin, 18. Mai.
Jn der ſicheren Erwartung, daß man auch 5 Pfingſten noch

eraume Zeit beiſammen ſein werde, ſcheint der Reichstag mit ſeinem
rbeitspenſum ſich Zeit laſſen und wichtige Fragen auch richtig wichtig

nehmen zu wollen. Anders wäre es nämlich nicht gut zu begrünben,
daß man auf den Eiſenbahnhaushalt auch noch den drikten a ver
wandte, obgleich alles, was zur Defizitfrage geäußert werden konnte,

e derarti

und zwar bis 7
he

bereits am erſten Tage geſagt worden war. Den e Teil der Sitzung
hatte eine Fülle während der Ferienpauſe aufgehäuften kleinen An
fragen beanſprucht. Eine von weiblicher deutſchnationaler Seite her
rührende Anfrage gab Frau e ten Dr. Bäum er Gelegen

namens der Reichsregierung feſtzuſtellen, daß es Sache der Länder
ei, n entſcheiden, ob die von der Liga für den Wiederaufbau rig,ſer

Lulkur veranſtaltete Ausſtellung über die Wirkungen des Verſailler
n eder von den Schulen zu e iſt vber nicht. Derunermüdliche General von S ch hatte wieder eine ganze Reihe von
See bunere über zum Teil aufreizende Ubergriffe der franzöſiſchen
Beſatzungstruppen. Auch die deutſchnationale Anfrage, daß in der
deutſchen Genuadelegation

das jüdiſche Element
unverhältnismäßig ſtark verkreten ſei, kam an die Reihe. Die er
regierung erklärte, daß die Auswahl der Delegierten nur nach der Beſaßienng erfolgt ſei. Die e Rednergarnitur zum Eiſenbahnhaus
halt eröffnete ſodann der n r leſe der auf Grund
der bisherigen Ausſprache noch einmal mit e erklärte, daß ſeine

eichsbahnen zum ScheiPartei jeden Verſuch der Pribatiſterung der

I. Mannſchaft müßte es dieſes Mal zum Siege reichen

BfL. (Ligareſerve)-Sportvereinigung J Halle.
Kommenden Sonntag treffen ſich vbige Mannſchaften nachmiktäg

4 Uhr auf dem VfL.-Platz. VſL. in neuer Aufſtellung tritt hier einer
erſtklaſſtgen Mannſchaft entgegen und wird wohl, wenn man die letzten
Reſultate zugrunde legt, der e h deure einen Sieg nicht leicht
machen. Ob Der eingeſtellke Erſatz ſich bewährk, wird das Spiel zeigen.
Vorher um 3 Uhr findet ein

VfL. (Liga) Preußen T Merſeburg.
Dieſe beiden Mannſchaften ſtehen ſich am Mittwoch kommender

Woche abends 68 Uhr auf dem VfL.-Sportplatz in der Krautſtraße
gegenüber.

Sportbrüder Je Halle Preußen I.

erbſte
ugen. Ob die

auf die Meiſterſchaft hat jg das Spiel nicht et
er

Preußenplate die gleiche

oriplah. n

Sportbrüder Halle Preußen I.
die 2. und 3. Mannſchaften beider VereinevBorher:

S e S

B.-V. Germanig.
Die J. Mannſchaft iſt ſpielfrei. Die II. Mannſchaft fährt nach

Weißenfels und trägt gegen Sportklub III ein Geſellſchaftsſpiel aus.
Auf dem Kaſernenhof ſpielt nachmittags um 2 Uhr die III. Mann

ſchaft gegen Sportvereinigung III-Teuchern. Vorher ſpielt Ger
manig J. Knaben gegen Sp.-V. 99 I. Knaben das letzte Verbandſpiel.

Die J. Jugend trägt vorm. 2810 Uhr auf dem Nulandtsplatz ein
Geſellſchaftsſpiel gegen Sp.«V. 99 II. Jugend aus. Nach dem umI Uhr treffen ſich Germania II. Knaben und Komet-Halle II. Knaben

im Rückſpiel.
Spielabteilung des Turn u. Sportverein NeuRöſſen J

gegen Sporkfreunde Merſeburg I.
Die I. Mannſchaft der Spielabteilung empfängt am kommenden

Sonntag auf dem Sportplatz des Turn u. Sportverein Neu Röſſen
die J. Mannſchaft von Sporkfreunde Merſeburg, um das fällige Rück
ſpiel auszutragen. Spielbeginn nachm. 2 Uhr. Für Röſſens e

ie
II. Mannſchaft der Spielabteilung leiſtet einer Einladung nach Halle
Folge, um gegen Komet- Halle III auf dem Kometplatz ein Freund
ſchaftsſpiel auszutragen. Beginn des Spieles nachm. 8 Uhr.

Jubiläums-Sportwoche des VfL. Merſeburg.
Anläßlich des 10 jährigen Beſtehens der Fußball-Abeitlung des

Vereins, des früheren VfB, hält der Verein für Leibesübungen in der
Zeit vom 18.-25. Juni d. J. eine Jubiläums-Sportwoche
gb. In dieſer Woche ſind alle Sport und Spiel- Abteilungen des
Vereins tätig. Sämtliche Fußball-- Mannſchaften (Knaben, Jugend
und Herren) kragen Diplomſpiele gus, in deren Mittelpunkt die Spieleder Samannſchaft am 18. Juni gegen den Mitteldeutſchen

Meiſter Spielvereinigung n und am 25. Juniren den Thüringer eiſter, Spielvereinigung
Erfurt, ſtehen. Ferner kommen im Rahmen eines Hockey
Turniers Wettkämpfe zwiſchen den Hockehmannſchaften des Vereins
und denen des Merſeburger Sportvereins von 1899 und
des Akademiſchen Sportklubs Köthen zum Austrag.
Die Fauſtballmannſchaften

cchhhhh]eco2
tern bringen werde. Seine zweite Aufgabe ſah er darin, der unab
hängigen und kommuniſtiſchen Konkurrenz den Wind aus den Segeln
zu nehmen, indem ex u. g. auf die jüngſten erheblichen Beſoldungs-
reformen hinwies. Ferner ſtellte er feſt, daß die Zahl der Arbeiter
bei den Eiſenbahnen dauernd gefallen, die der Beamten dagegen dau
ernd geſtiegen ſei, und daß alſo die beanſtandete Perſongalvermehrung

Quaagtz (D. Vpt.) nicht mitim Gegenſatz zu der Behauptung des Abg.einer re der s n Arbeiter identiſch ſei. Dann kam die
dritte Rede des Miniſters Groener, der gleichfalls verſchiedene Be
hauptungen des Abg. Quaatz als unrichtig nachwies Unruhe erregte
auf der Linken ſeine Mitteilung, daß die Reichseiſenbahnverwaltung

die Ab wehrmaßnahmen gegen Streiks
in Zukunft zu verſchärfen gedenke. Während Zentrum und Demo

port vom
Gegner aus Merſeburg, Ammendor

Turnſtunde Halle- Merſeburg in der Turnhalle

Turnerinnen Abteilungen des Bezirks Merſeburg, r aden werden.

treten zu Spielen gegen ſtärkſte

ne die ſich e

pounntage.
und Halle an. Für Leicht

akhleken ünd Schwimmer ſind große Wettkampfkonkurrenzen
ne erſt worden. Auch der Geſelligkeit hat mat weitgehende Konzeſſipnen gemacht, ſo daß alles in allem die Jubiläums-
ſportwoche eine Veranſtaltung allererſten Ränges werden wird.

e

Gtochball (Hochey).

BfS. Spprtring Mücheln 123 (1 1) im Augarten.
Einen durch ihren Eifer wohlverdienten Sieg konnken geſtern abend
die. Müchelner Gäſte gegen die ſeit langem wieder einmal vor die
Sffentlichkeit trekende II. Mannſchaft des VfL. erringen. Vom An

ag weg entwickelte ſich ein flottes Spiel, das ſich zwar nicht gerade
durch allzu viel Feinheiten n trotzdem aber durchweg fair
durchgeführt würde. Nachdem Mücheln in der 8. Minute aus einem
Gedränge ein Tor erzielt hatte, konnte VfL. zwei Minuten ſpäter das
Gleichgewicht wieder herſtellen. Jn der 2. Halbzeit konnte dann
Mücheln durch gutes n e des Jnnenſturms r
die Merſeburger Hintermannſchaft überwinden, während VfV.
Sturm mangels Nachſetzens ohne weitere Erfolge blieb.

Handballwettſpiel
einer VfL.Jugendmannſchaft gegen die I. Mannſchaft der WerksſchuleBuhnyo ha ſtatt. Das Weliſoler am letzten Sonntag gegen u.

Sp.Halle wurde 0: 3 verloren. Vormittag 9 Uhr trägt die T. Jugend
ihr letztes Verbandsſpiel
I. Jugend Vorwärts

Wacker IV.

Um 2811 ſpielt
r in Halle

u Boruſſta-Halle aus.
Zeitz

ißſchen. Die IV. Jugend
Die V. Herrenmannſchaft fährt nagegen

Hropag andaſpiel am 14. Mai auf dem Sportplatze
der Spielvereinigung 1919-Neumark

(Halteſtelle der elektr. Fernbahn Mücheln-- Merſeburg Benndorf-Gaſthof)

Auswahlmannſchaft der Vereine
Veumark-Kötzſchen- Mücheln

gegen Ammendorf 1. Mannſchaft.
Vorher: Ammendorf 1. Jgd. Neumark 1. Jgd.

Fauſtball.

Auf bem VfL.-Platz treffen ſich morgen nachmittag die für die
unſern r Auswahlklaſſe wohl ausſichtsreichſten Bewerber im
Entſcheidungsſpiel. VfL. ſteht dem r Turnverein
Halle und dem Turnverein Ammendorf gegenüber. Alle drei Mann
ſchaften verfügen über eine De Balltechnik, die einen intereſſanten
n vorausſagen läßt. Die Spiele beginnen um 344 Uhr.

n Halle treffen ſich vormiktags die Auswahlmannſchaften der
hieſigen Turneriſchen Vereinigung, des Turnvereins Ammendorf und
Kaufmänniſchen Turnvereins Halle. Auch dort bürfte ſich ein ſchwerer
Kampf abſpielen, gus dem vorausſichtlich der Kaufmänniſche Turn
verein als Sieger hervorgehen wird, wenn dieſe Mannſchaft in voller
Spielſtärke antreten kann.

Jm Weißenfels ſtehen morgen vormittag der Jugendmann
ſchaft der Turneriſchen Vereinigung entſcheidende Wettfpiele

egen Turn und Raſenſportvereinigung und Männerturnverein Weißenc M Männerturnverein Merſeburg bevor. Es geht auch hier um

ie Meiſterſchaft, zu deren Erringung die Jugend der Turneriſchen
Vereinigung begründete Ausſicht haben dürfte.

b

Nordoſtthüringer Gau.
Sonntag den 14. Mai, nachmittags 2 Uhr: Bezirksvorturnerinnen

ilhelmſtraße, wozu
alle Turnerinnen Merſeburgs und Umgegend, hauptſächlich die

Hier werden für das Bezirks-Frauenturnen am
11. o die allgemeinen Stabübungen ſowie die GeräteWettübungen
durchgeturnt. arum alle Turnerinnen zahlreich zur Stelle.

e

Diſgiplinterungen wegen des Eiſenbahnerſtreiks.

Auf eine im Reichstag eingebrachte Kleine re e erwiderte der
Reichsverkehrsminiſter, daß aus Anlaß des zurückliegenden Eiſen
bahnerſtreiks keine weiteren Diſziplinarverfahren mehr eingeleitet und
keine Dienſtentlaſſungen mehr vorgenommen werden. Gegen Eiſen

am Streik beteiligt haben, ſollen keine Ent
laſſungen und keine Maßregelungen, wie wer Prüfungs

Verweigerung von Unterſtützungen und Urlaub, Zurück
tellung von der Beförderung und dergl. mehr vorgenommen werden.

Bollkswirtſchaftliches.

kraten im weiteren Verlauf der Sitzung ſich zurückhielten, idie Unterhaltung zwiſchen rechts und Unts noch ſtundenlang pits otterun gen vom 12. Mat
e 9 e t W 9 Vpt.), Bre I e ch bie et Warenmarkt.e pt. Bar s (USP. worauf man ſchließlich die all Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbhrſe,den e denn in ihr befand man z noch immer Weizen: Märkiſcher 720-725, ſtill; Roggen: Märkiſcher 543-660,
beenden, n iniſter ſein Gehalt bewilligen und die Einzelausſprache Pommerſcher 540 550, Weſtpreußiſcher 540 545, ſehr feſt; Gerſte

en ren We erſte 610—-682, ſtuill; r e 565-688, reLais: ohne Provenienzangabe Mai 473-478 ab Hamburg, ſeſter;
r

Vertagung des Reichs chulgeſetes?

Bekanntlich hat vor den Oſterferien des Reichstags der Bildungs
ausſchuß mit den Stimmen des Zentrums und der beiden Rechts
parteien dem grundlegenden S L des Reichsſchulgeſetzes eine Faſſun
le welche das gänze Geſetz in ſein Gegenteil verkehrt. heit
erklärte damals ſofort der Vertreter der Reichsregierung, daß ſie
vor Weiterberatung erſt Stellung zu dieſem abändernden Beſchluß
nehmen müſſe. Trotzdem eine ſolche Stellungnahme nicht erfolgt war,
hakte der Vorſitzende des Ausſchuſſes Mumm am Freitag eine neueSitzung einberufen, um die Beratung fortzuſetzen. Als jedoch Staats
ſekrekär t in aller Form erklärte, daß die Reichsregierung noch
keine Möglichkeit gefunden habe, zum 8 1 in der e
Form Stellung zu nehmen, wurde die Weiterberatung ohne Anſetzung
eines neuen Termins vertagt.

r

Kommuniſtſche Veamtenfreundllehteit.

Bekanntlich haben im Plenum des Reichstags bei allen Debatten,
bie ſich auf die Beamtenbeſoldung beziehen, die en und Un
abhängigen die weiteſtgehenden Forderungen e ährend die
Kommuniſten ſich an den Kommiſſionsberatungen ſonſt nicht beteiligten,
halten ſie in Verſammlungen und im Plenum die hetzeriſchſten Reden
Da iſt es ganz intereſſant, einmal feſtzuſtellen, wie die Beamten
e e gusſieht, welche die Kommuniſten in den Orten, wo ſie
ie Macht haben, zeigen. Jn den kleinen Städten

Mansfeld und Leimbach,
beide im Mansfelder r gelegen, üben die Kommuniſten
unbeſchränkte Herrſchaft aus. Die Beamten fahren dabei beſonders
t Geſuche um Einkommensverbeſſerungen werden mit den

ärfſten Abweiſungen beantwortet. Kürzlich noch erklärte der Stadt
verordnetenvorſteher in Leimbach, der zu den Kommuniſten gehört, die
Beamten könnten ja auf das dortige Meſſingwerk gehen, wo ſie mehrverdienten, und ſie könnten ihre Kinder a Arbeit ſchicken. Häufig

wird dem Bedauern Ausdruck gegeben, d die Beamten auf Lebens
eit angeſtellt ſind. Jnformationen durch Vertreter der Beamten wer
en in beiden Städten durch die Kommuniſten abgelehnt. An

r en der e e echelter gn die Sätze des Reiches haben in
beiden Städten trotz wiederholter Mahnungen nicht ſtattgefunden. Ja,in Leimbach iſt man ſoweit gegangen, daß man den Sorgermeiſter,

der erſt in Gruppe 8 eingereiht war, jeßt nach Gruppe 6 zurück
verſetzt hat, der Rendant wurde von Gruppe 7 nach 5, der Sekretär
von Gruppe 6 nach 4 der Polizeiwachtmeiſter von Gruppe A nach 2zurückverſetzt. Intereſſant iſt dabei, daß ein Mitglied der Gehalts
kommiſſion, der bekannte kommuniſtiſche e Berger, ſogar
drohte, ſein Amt als Stadtverordneter niederzulegen, wenn
Vorſchlag ſt nt würde. Aus alledem werden auch die radikalen
re ld erkennen, daß ihr Heil bei den Kommuniſten
ni iegt.

Weizenmehl 1790-1900, feinſtes höher, ſtill, Roggenmehl 1180- 1800,
Tue ſwerhieg 4e 400--410, gefragt; Roggenkleie 410-420, ruhig;iktorigerbſen 640-680, kleine Speiſeerbſen 560—680, Futtererbſen

540—-560, blaue Lupinett 490--520, Seradella 975--1000, Rapskuchen
400—-485, Trockenſchnitzel prompt 865—885, Torfmelaſſe 170—180, Kar
toffeln, weiße und rote 160-1709

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.).

Nichtamtliche Rauhfutternvotierungen
ab Statiyn per 50 Kilo. Weizen- und Roggenſtroh, drahtgepreßt, 120
bis 127 Haferſtreu, drahtgepreßt, 120 127 gebündeltes Roggen
iagaſ 122— 180 Heu, gutes, 210— 2566 Heu, handels üblich

230 A.
Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans

portkoſten uſw.).
e

g Wirtſchaftliche Wochenſchau.
Die ſchwere Kriſe, die ſich ſchon ſeit Monaten in der ganzen Weltbemerkbar machte in ſich nun, wenn nicht alle Borneo trügen,

langſam auch tie deutſche Wirtſchaft übertragen zu wollen. Wah
rend bisher Abſatzkriſen immer wieder durch inzwiſchen eingetretene
Valutaverſchlechterungen neue Exportmöglichkeiten ſchufen, iſt nun derWeltmarkt e ne deutſchen Erzeupeiſe en

nicht mehr vhne weiteres aufnahmefähig.
Dieſe Tatſache kaſtet auch ſchon ſeit längerer Zeit auf der Enrwicklung des Börſenverkehrs, der in 5 eit er Reihe von An

regungen, insbeſondere von der Valuta her, ohne merkbare Kursſteigerungen aufnahm. Man wird dies mit Recht auch auf die politiſch
ungeklärte Lage zurückzuführen haben, aber dies allein reicht nicht aus,
die außerordentlich ſtarke Zurückhaltung der Börſe und hie abwärts
Maſten Kurſe zu erklären. Die Börſe iſt ſehr gut über den Gechäftsgang der Induſtrie unterrichtet, und weiß, den

r der Abſatz langſam zu ſtocken beginnt.
Zwar liegen auch heute noch in der Mehrzahl der deutſchen WerkeAuftlagete ſtande vor, die eine Beſchäftigung noch für Tie Monate

ſichern. Dieſe rühren aber noch aus früheren Abſchlüſſen her. Die
ehe hen Neuabſchlüſſen ſtößt auf Schwierigkeiten, welche der
e eit langem nicht mehr bekannt waren. Die Lager der Großhändler und der Delaillſten ſind, von gewiſſen Ausnahmen abgeſehen,

noch reichlich und zu relativ hohen Preiſen gefüllt. Demgegenüberſtockt aber die Nachfrage; wo noch vor kurzem ſarker Begehr und un

überlegter Einkauf errſchten, findet heute Zurückhaltung und Vorſicht
ſtatt. Die Käufer halten zurück, weil ſte aus der Zeik der vorüber

ehenden re er noch reichlich eingedeckt ſind und andererſeits
illigere Preiſe erwarten. Dieſe Erwarlung ſtüßt ſich u, a, darauf,

daß verſchiedentlich im Großhandel in erheblichem Maße eine rückläufige
Preisbildung eingeſett hat. So zeigen nicht nur die lezzten Huutever
ſteigerungen durchweg weichende Preiſe und ſelbſt bei niedrigerem An



weismaterial e Uberführung der Beſchuldigten nicht ausreichte, er

Dezember 1921 der Stadt Merſeburg Gegenſtände aus Eiſen und Zink

wurde
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gebot auffallende Zurückhalkung, ſondern auch die Wollverſteigerungen
ergaben bei den letzten Auftionsterminen

beachtliche Preisrückgänge,
die ſich in niedrigeren Preiſen für die Fertigfabrikate auswirken müſſen,
falls die Grzelgungskoſten nicht von anderer Seite her geſteigert werden
Dies iſt zumindeſt in der Schuhinduſtrie, wo 25 prozentige r
erhöhungen durchgeſetzt worden ſind, der Fall. Die urückhaltung der
Käufer ſtützt ſich ferner auf die eng einer Beſſerung der deutſchen
Währung. Dieſe vptimiſtiſche Hof nung nimmt zu, je war i
die Erfhlgsausſichken einer inkernativnalen Anleihe Deutſchlands
werden, die ſich im Augenenblick aber nicht ſicher beurteilen laſſen
Dazu kommt noch, daß es ſelbſt wenn die erwünſchte Anleihe
Se käme nicht unbedingt feſtſteht ob die deutſche Währung da

urch eine nachhaltige Beeinfluſſung erfährt. Es wäre ſchon viel ge
wonnen Und die Wirtſchaft würde eine innere Geſundung erſahren,
wenn eine Stabiliſierung erreicht würde. Gut unterrichtete Kreiſe
machen aber darauf aufmerkſam, daß

die deutſchen Rohſtofſlager derart gering.
ſind, daß zu ihrer Auffüllung n der große Deviſenheträge not
er n Ob dieſe den Wert der Mark erheblich ſteigen leßen,
heht dahin.

Gerichtsverhandlungen.

Schöffengericht Merſeburg. (Sitzung vom 11. Mai 1922) Vor
geführt aus dem Gefängnis wegen anderer Straſſachen wurden der Alt
warenhändler Otto W. aus Schadendorf, der im Jahre 1980 in den
Kohlengruben bei Mücheln einen Elektromotor rn und der
Saktler Wilhelm Sch. aus Merſeburg, der dieſen Motor gekauft und
außerdem in Oberkriegſtedt dem Landwirt Ziege zwei Gänſe geſtohlen
hatte. Da die Zeugen nicht erſchiewen waren, mußte die Sache verkagt
werden. Die gſolierer Otto H. aus Alkranſtädt und Richard T.
gus Weißenfels ſtanden unter der Anklage, im Mär 1921 in den
Leunawerken der Malerfirma Groß gehörige 6 Pinſel, 2 Streichbürſten
und 2 Plattpinſel geſtohlen zu haben, und mr aus einem unver
ſchloſſenen Raum mittels Erbrechens von Behaltniſſen Da das Be

folgte deren Freiſprechung Der aus der Unterſuüchungsha t vorge
führte Arbeiter Friedrich G. aus Darſen hatte im März 1922 dem
Güte Ruſchesfelde vier Wagenachſen im Werke von 1600 geſtohlen,
die der Geſchäftsführer Auguſt B. aus Merſeburg angekauſt hatte, wes
halb dieſer wegen Hehlerei angeklagt war. G. wurde mit 2 Monaten
Gefängnis, B. mit 200 e. 4 Tagen Gefängnis beſtraft. Der
Handelsmann Otto B. aus Merſeburg ſtand unter der Anklage, im

im Geſamkwerte von 4000 aus dem früheren Gefangenenkager ge
en ſe zu haben; ebenſo der Arbeiter Max B. aus Merſeburg von
einſelben Lager der Reichsverwerkungsſtelle Meſſinghähne im Werke

von 150 die mitangeklagte Arbeiterin Marie B. aus Merſeburg
hatte dem Max B. inſoſern Hilfe i daß ſie die von demſelben
geſtohlenen Meſſinghähne verkaufte. Mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen

Otto B. mit drei Monaten Geſängnis, Max B. mit 500 C ev.
10 Tagen Gefängnis und die Marie B. wegen Begünſtigung mit
100 vder 2 Tagen Gefängnis beſtraft. Der Grubenarbeiter Her
mann W. aus Schladehach hatte im Herbſt 1921 in Beung der Gruben
verwaltung daſelbſt gehörige 25 Kilogramm Kupferkabel und Bleiteile,
ſowie 234 Kilogramm Kupferdraht geſtohlen. Nur der lente Diebſtahl
konnte nachgewieſen werden. Es kam Rückfallsdiebſtahl in Frage. Das
Gericht erkannte auf eine Geſängnisſtrafe von ſechs Monaten Die
Arbeiter Friedrich H. aus Königſee und Johannes K. aus Monkurlamttz Feide aus der Unterſuchungshaft hatten am 14. Februar
1922 in Merſeburg an den Baracken an der Weißen Mauer einen Sack
mit Wäſche im Geſamkwerke von 3000 der Frau Hübner geſtohlen
Wegen ſchweren Diebſtahls erkannte das Gericht gegen beide Angeſlagte
auf je drei Monate Gefängnis. Einſpruch en ihnen zugeſtellle
gmtsrichterliche e hatten erhoben: 1. der Schuhmacher Otto
R. aus Keuſchberg, der des Betrugs en beſchuldigt wurde, daß
er von ſeinem Mieker insgeſamt 53,80 mehr an Licht und Waſſer
geld einge 7 haben ſollte, als er fordern durfte. Da zugegßeben
wurde, daß der Mieter ſich zur Zahlung eines höheren Betrages frei
willig bereit erklärt hatte, erfolgte 2. die Milchhändlerin Martha H. aus Merſeburg, die ebenfalls wegen Betrugs beſchu-

digt war, weil ſie die von ihr abgekaufte Milch ſo knapp zugemeſſen

Junke die Schweſter des Werner und deren Verehrer Radeck wegen

M ſollte; daß Liter an der im Einzelfalle abgegebenen
ilchmenge von etwa 1-23 Liter fehlten. Das Gericht erhöhte die

Strafe von 2000 auf 4600 e 80 Tage Gefängnis Antrag auf
gerichtliche Entſcheidung gegen eine ihm zitgeſtellte Polizeiliche Straf
verſigung hatte der Landwirt Friedrich R n Obereichſtadt geſtellt der
beſchuldigt war, am 9. Jebruar 1922 als Führer eines Laſtſchlittens
die Signale einer Lokomotive nicht beachtet, ſondern einen Bahn ber
veg bei Kötſchen haſſtert zu haben, wodurch er den Zug zum Halten
brachte und der Schlikken von dem Zuge en würdede Das Gericht
beſtätigte die von der Bahnpoligei feſtgeſette Strafe in Höhe bon 30
ev. 2 Tagen Haſt

Gtraſſtammer in Halle

n kg Schwere Juttgen.Zwei ſchwere Einbrecher ſtanden geſtern vor der Halleſchen
Strafkammer der Bergmann Werner Semmler und der Stellmacher
Paul Werner aus Halke, welche im vorigen Jahre in kurzer Zeit
10 Einbrüche ausgeführt haben. Veide ſind erheblich vorbeſtraft.
Neben ihnen ſaßen der Arbeiter Albert März und der Maſchiniſt Karl
Wenzel, welche ſich an den Straftaten der Exrſtgenannten in einem
Falle ſchuldig gemacht en Dann ſaßen noch auf der Anklagebank
ein Ehepaar S. aus Leuna, das den Dieben Beute abgekauſt und
dadurch ſich der Hehlerei ſchuldig gemacht haben ſollke, und Frau Anna

Erhreſſung. Die Schuld der Diebe konnte durch die Beweisaufnahme
erwieſen werden. Semmler wurde darauf zu 2 Jahren Zuchthaus,
Werther zu 9 Jahren Zuchthaus, März zu 8 Monaten Gefängnis
und Wenel zu 4 Monaken Gefängnis verurteilt Das Ehepgar S.
S den Ankauf zu, will jedoch nicht daran gedacht haben daß die ge
aufte Ware Diebesbeute war. Der Gerichtshof glaubte das und
ſprach das Ehepgar frei. Einen recht gemeinen Streich begingen aber
noch Frau Junke und Radeck. Sie ſchrieben, während Werner in
eeren v ſaß, drei Briefe an S. in welchen ſie 9000vrderken, widrigenfalls er ſowie ſeine Frau auch ins Gefängnis wan-
dern würden. Dieſe Erpreſſung wurde mit 6 bezw. 4 Monaten Ge
fängnis geahndet.
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ſongts Abonnemen
efür 9, Mark.Tür die zweite Hälfte Mai (15. 31) kann der Merſeburger

Korreſhan dent (NRebengusgabe Schafſtädter Zeitung) zum Preiſe
von Mark (wozu noch der halbe Trägerlohn kommt) im Halbmonats-

qbonnement bezügen werden. e
Merſeburger Korreſpondent n tie

Vermiſchte Nachrichten.
Zwei Selbſtinsrde in der Diplomatie

Soeben nahmen ſich in Paris in der e Stunde in den
Khamps Elyſée zwel Männer das Leben, die beide den gleichen Beruf
hatten Der eine war ein Sekretär der Geſandtſchaft von Chile, der
Andere Legationsrat der bolniſchen Botſchaft. Beide kannten einander
nicht und ihre Taten haben nichts miteinander zu tun. Der junge
Khilene ging aus dem Leben, well er ken Geld mehr beſaß um nach
ſelnem Geſchmack weiter u S ileren, der Pole ſtarb, weil ſein Ehr
gefühl durch einen Vorfall krank war ſür den ihn utemand verant
wortlich gemacht. Der Chilene wurde am frühen Morgen in ſeinem
Bett in einem der erſten Hotels ſterbend gefunden, der Pole ein paar
hundert Schrikte weiter auf aner Bank

Seine eigene Frau erwürgt.
In Berlin erwürgte der Schloſſer ebſcher, wahrſcheinlich in einem

Anfall von Gei teskrankheit, ſeine eigene Frau im Bett. Liebſcher
machte auf dem un dar v die Anzelge. Ex führte dabei aber
ſo wirre Redensarken, daß ſich Beamte ſofort zur den de de ſeiner
Angaben nach ſeiner Wohnung begaben. Hier Anden ſie die Eheſrau
Johanna Liebſcher, zwei Jahre nger als ihr Ehemann, tot im Bett
liegen. Fingerabdrücke am Hals iglen daß der Mann ihr die Kehle
ugedrügt hatte. Nachdem ein Aret den Tod der Frau feſtgeſtellt

ann in Haft

folgende Mitteilung bekannt gegeben

urde die Leiche nach dem Schanhauſe gebracht, der M
behalten

Da war die Heixat die einfachſte LöſungWie dem ägl. Korreſp von ſeinem Wie Muearkeitet ge
ſchrieben wird richt man in der alten Kaſſerſtaht an der Donau jett

hickſal einer n Kriegerwitwe das eine ganz über
ſie noch e

Afiago gefallen war, hatte ehe nun i
be

einen
en.

Sven Hedin, der berühmte a ne
aſche bdeuſſcher rfor ie

Amlliche Vekamwachungen

(Fortſetzung.)
Jch weiſe darauf hin, daß die von dem Provinzialausſe 5 ermittelten

Asgemeſſenheitspreiſe füe Kartoffeln ſich frei Station oder nächſten Markt
ort des Grzeugers verſtehen und erſuche ergebenſt, die in Frage kommenden
Kreiſe hierauf beſonders aufmerkſam zu machen.

Merſeburg den 8. Mai 1922
Der Reſierungspräſident. gez. von Gersdorff.

bBVersfentch e
Merſeburg, den 12. Mai 1822

er Landrat. J. B. Walbe.

188 eBekämpfung von Hreistreiberelen bei Obſtverpachtungen.
Den Herren Gemeinde und Gutsvorſtehern des Kreiſes bringe ich

meine Rundverfügung vom 18. Mai 1921 Nr. 3089 K. S in ErHnetung mit dem Erſuchen, die in dieſer Verfügung unter 1 bis 4 auf

geführten Maßnahinen auch in dieſem Jahre zur Anwendung zu bringen
Die Preisprüfungsſtelle für den Regierungsbezirk Merſeburg ha

„Die Hauptforderung zur Bekättpfung von Preistreiberei de
Verpachtung von Obſthaumbehängen bleibt die, daß die friedensmäßiger
Gepflogenheiten bezüglich der Verſteigerung eingehalten werden, d. h. es
Zürfte nicht eher verſteigert werden, als bis der Fruchtanſaß den un

führen Ertrag erkennen käßt. Soivehl Verſteigerer als auch Steigerer
r Obſtanhänge inüſſen eine brauchbare Schäßung des er vor

nehmen können, beide Schätzungen Und die Mitte als
Grundlage der Pachtbemeſſung anerkennen Der Geldwert der Pacht
richtet ſich nach dem Geldwert der Mark und dem der agraren Produkte z
der Geldwert der Pacht dürfte für dieſen Sommer eiwa das S
des Friedenswertes betragen. Wenn z. Be im Jahre 1913 68
für 1 Ztr. Kirſchen bezahlt wurden und das Pfund im Kleinhandel mit
15 20 Pfg., ſo würde der Zentner am Baum heute rund 250
koſten dürfen und die Kirſchen mit 4—6 M. das Pfund im Kleinhandel
abzuſehen ſein.

ſie Herren Gemeinde und Gutsvorſteher erſuche ich, mir dis
ung10. Auguſt d. J. über die diesjährigen Erfahrungen bei der Verpach

zu berichten.

Merſeburg den 12, Mai 1922.
Her Landrat. J. V. Walbe.

S S e e S S ae s S n ne S s S S SJ S S e s e eS 32 S S S S Se s S Sm e S J s S a S S J Sr z S es a e a S S258 S S m s S S s aS c e e e SS S S. S28 z e S e SS a e S a SS S e e z 6S S S S S e S e e e sS S S s G S 8 3858 es 2S S e S 25282 2 2 25 S l S a S e S S z S JS S S S e S en en S 8 e SS. S J J ca S s S 8 S S 3 S z S S S SS 2 55 S S We S a 2 S SS e t e a eS 4 m t V e 2 5S S 3 S e s S S VS d s 8 r e e s S S S 7 SS 92 S. a i n e 2 S s S e ee e e e a Se S S S S e 8 S 2 S 2 S Se S 7 s S S S S S S Se J S Se 38 S S Se S S e e e e e z Ss S e s e e 8 a e S22 7 e S S I e S eS e S 88 Se s I e em s c e e e c e S erS 2 e 2 S s e e. c e e S er SSe S e ges S e S 22 e 3 c s S S e e SS S S S S S S s e mm we 6 d e S 8 3 S S S S S S S S SS e a s v s S S S Sh e e e S e e e e c 2 SS S 2 2 Se Z S S S 282 S 8 a S S 3 S S e s SS e e O S S S 8 2 S 3 SS S e a SS a D. W S S S S S S J S S So S S S S 8 Sr S S e S G. s S S S Ss S S e S S 52 e s S SZ25 2 S e s S e S5 S 25 m r c e s S SvGeag We J s S. e s S a 8 es t s J S. Se i S a S S S S SI S s a e e S Se Z35 S S S e e c 28 S S S Se aS 28 S S S 8 8 S e o s S S SS S 58 S r S S S De S m eS S v S o S e s S S S Bee S S SS S S S e e e e e e e 8*232S c e G e e s a e s n sSS S 2 S c e e e S s 8 S S s S Se 5 78 et S S e 8 88 Te s S S 3 S S s 8 S 2 S e SS S n 82 S S 8 S Si 8 S S S 338 e S S e a et 2 Sa s s 58 L S S e S S S S18 S S a S e e So S 8 S 822 e D S s S s z SS s Se e S e z S S s SS S S S e Z S Sl m er See S sS S S h e S S s See a 82321 5 S t S S s S e S S 7 S See s e S 9e z S e n See2 3 S S S S SS 8 S Se S e S s s S 2B S S S s 28 S s S 25 S. S Sma S 7 m e e 7 Se S SS S S S S S e e e e 2 S r e S S S S S SS S z e S S S z S et e S S 28z S S m S a t 8 tS S u 2838 S S e e S 7 7 s 5 S v SS 2 S S S S S m. 2 S S 2 S s S SS S r Z. S 8 J S 2 m. S 8 S S S s S SJ S t 5 -2 s S S a S S S S SS n We e e e e e e a 22 SS S S e e r e e n 8 e s S S S m S S T SS S S 5 V S S D. S S S S De WSee s SS S c s e d s e S S S S So a e s S e e S Se e S Sm 3 S S a s S e s S S S. SS3a28 S S S s SS 23288 322 2 S S 9 e S S S SS e 8 t S S t SS G S 8 e e e l e e e S e S SS l S J e a r S S 82Se z7223 er e e De 38 SS S S 5285 S S S S 357 27 SS S 23 v S S S S e es S S S S8 S S S S a S S S S 253 8 5 7 2 cS a S l e SS 3 S 2 z m S S S e S zS e S S e m S e 2 S Ze 2 J S S S e S S Sd S 2 S S S S S S SS s s e S e S S S SSe 25 285 s S e e Z. S sD s e S S S S e SS S S 3 2 S e m 28 e S S So a2 S Z. S 2 e S S 25 327m S es e 25S S S S S S S s S 2 w 2 S S 2 2s S S eo e S S Se e e Za e SS s Da 252 S S W S S S Heere s Se a o e eS S S S r 2 Se S S Sel S S e e S zr e e n e SS S S S e Sv 572773 e Se sZ. e e r9 s e e S S S Sz



Merfeburger Korreſpondent Gbebenensgere Schafft

n [Tafeldeck und Servierkurſe
inkl. Serviettenbrechen, Speiſenfolge bei Tiſch, Tafeldekoration, Ge

Sonnabend den 18. Mai 1922.ädter Zeitung).

Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor

eſchriebenen Tagen oder
Herren-Anzügen. a Sachen

Gestern abend 8 Uhr entschlief
eingetroffen. Lukas, Sand 1

Ar. 112

tränkekunde, Körperhaltung, Servieren, Anſtandslehre uſw. f. j. Damen,nach längerem Leiden unser lieber
guter Vater und Sohwiegervater, der
Bierverleger

Karl Beyer

läßen können wir keine
Verantwortung übernehmen,

doch werden die Wünſche
er Auftraggeber nach Mög
lichkeit verückſichtigt.

Frauen und Mädchen, beginnen
Honnerstag, den 18. Mal, im Reſtaurant „Tivoli“.

Tages und Abendkurſe. Anmeldungen und alles nähere daſelbſt.
rau Berta Linke, Fachlehrerin.

üchenschränt, v Rüchenttsch.

kamen lopſbrett hart Stand

H. Arehn. Tolleften lege
I. H. Waschtischmarmorplatte

grau) zu verkaufen
Obere Burgſtraße 6, II.

1 Stoppuhr, präz. geh.,
(für Sportverein paſſend)
1 Paar neue Militär
ſtiefel (27 6),
feldarque Joppe zu verk.
Wo ſagt die Exp. d. Bl.
1 Satorius-Brutapparat,
Rollenwender für 160 Eier,
mit Lampe, Thermometer,
1 HaasBrutapparat

im 7E. Lebensjahre
esen Verpachtung

Sreitag, den 19. Mat,
vorm. 11 Uhr werden
im Gaſthaus Löſſen von
der Gemeinde 6 Morgen
Wieſe verpachtet.
dingungen im Termin
Der Gemeinde-Vorfſteher.

Oieven-Merpachtung.

Donnerstag, d. 18. Mai,
nachmittags 5 Uhr ſollen im

of zu Löpitz zirka
rg. Wieſe (Gewehricht)

meiſtbiet. verpachtet werden.
Ww. Veiner, Tragarth.

kiwfach. möbl. Anme,

Mittwoch, den 17. Mai d. Js., vormittags
10 Uhr verſteigere ich im Gaſthauſe „Zur Funken

burg“, hier, im freiw. Auftrage öffentlich meiſtbietend

Im Namen der trauernden Hinter-

Karl Beyer
Aarsoburg, den 12. Mai 1922. birkenen Schreibſekretär, Kleiderſchrank, Glasſchrank

Trumeau, Ehaiſelonque, großes geſchnitztes Paneel,
Näh, Serviertiſch, Wand
gebr. Rähmaſchine, ält.
Gongſchl., Bettſtelle m. Matr., 2 neue Nachtſchränke,
neues Schreibpult u. Tiſch m. Stühlen f. Kinder,
4 über 3 mm lange Gardinenſtangen, Bilderrahmen,
neue kompl. Violine m. Kaſten, Herren u. Damen
uhr, za. 12 m Pausleinen, 20 m Pauspapier,
6 Rollen 20 m) Oelpauspapier, 40 m P
papier (negativ), Kleidungsſtücke, mehr. P. Stiefel
und Schuhe, verſch. and. Wirtſchaftsgegenſtände.
Beſichtigung ab 8 Uhr.

Albert Franke, beeidigter Auktionator.

Beerdigung Dienstag nachmittag Von
der ſtädt. Friedhofskapelle aus.

für 50 Eier, mit Lampe,
e Thermometer, m. Petroleum
u. Gas zu heizen, beide ſehr

gut erhalten, umſtändehalber
billig zu verkaufen

Neu Röfſen, Pfalzplatz 3.

Herzlichen Dank 8 Raſſe Kücken

Geg. Haarſchwund

hilft ſchnell u. ſicher

Crescrinella
auch bei wenigen Wurzeln
Zu haben Ritter-Drogerie.

Landwirte
desinfiziert die Ställe zum
Schutz gegen Seuchen und
reinigt Euer Vieh von jeder
Läuſeplage
in 1 Stunde u. Garantie

Gude, Hodſer,
Jsraels, utz,

m. „Kampolda“. B. Radikal e
mittel geg. Kopf Kleider Kokosohica,
Filzläuſe ſamt Brut Niſſen. e

Zu haben
in der Ritter Drogerie,

Werner Mahlfeldt.

Lenbach,
Loebermann, CUler,

Menzel, Munkacsy,
Munthe,von Flüchtlingen geſucht.

Ang. u. 1934 a. d. Exp. d. Bl.
Beſſ. Herr ſucht mögt bald

gut möbl. Zimmer
Bettwäſche vorhanden und

für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teil
nahme beim Heimgange unſeres Unvergeß
lichen Verſtorbenen. Beſonders Dank auch den
Blancke Werken und ſeinen Arbeitskollegen.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Henrielte Schubert

geb. Bindſeil.

Merſeburg, den 13. Mai 1922.

Leunger Straße 24.
10 futterfeſte

Itesem- Verpachtung.

Donnerstag, den 18. Mai, nachm. 3 Uhr, werden vom Rittergut
Tragarth im Gaſthof Löpitz

700 re TWicesemverpuchtet. Bedingungen werden vor dem Termin bekannt gegeben.
Biſchdorf Nr. 2.

Fereel,Zwei junge ſolid Herren

Pettenkofen,
Plcasso, Riohter,

Schioelech,

Schönfeber,
Sehreyer, Schuch,
Schwind, Sſevogt,
Sperl Spitzweg

Stuck, Thomse,
Tröbner, Uhdse,

Vautler,
Verboeokhoven,

Voltz Wengleln,
Zögoel

Die Gutsverwaltung.

ſchdorf Nr. 4.
bald
I. Ammne7

Ang. u. 1828 g. d. Exp. d. Bl

Jung., anstäncdig. Mann

t u. Anne
Ang. u. 1931 a. d. Exp. d. B

Ander lein -hannenn

Kcht für olort möbl. Ammer
Angebote unter 1890 an die
Exped. d. Bl. erbeten.
Möbllertes Wohn
und Schlaſzimmer

für ſofort zu mieten geſucht
Ang. u. 1925 a. d. Exp. d. Bl.

Mit Kartoffeln
kann ich aushelfen, wer
uns für die Sommermonate e
eitide möderte Immer
mit Küchenbenutzg. überläßt.
Ang. u. 1926 a. d. Exp. d. Bl. S

halgtee geduent

Nur Dienstag, den 16. Mat, in Merſeburg,
Hotel gold. Sonne, von 9—-5 Uhr.

Kaufe alte Zahngebiſſe
auch einzelne Zähne, zerbrochene Teile c.

zu hohen Preifen
Gebiſſe bis 3000 Mark.

Hälfte Fahrgeld vergüte. Max Zickel, Liegnitz

roßer Brillant
oder zwei kleinere Steine zu Liebhaberpreis

I ſofort zu kaufen geſucht
J. Ebel, Leipzig,

Für die beim Hinscheiden unserer
lieben Mutter uns erwiesene Teilnahme
sage ich im Namen aller Hinterbliebenen

meinen herzlichsten Dank.

Georg Bichhorn,

Merseburg, den 12. Mai 1922. Ranſtädter Steinweg

In unſer Handelsregiſter Abteilung B iſt heute unter
Nr. 48 die Aktiengeſellſchaft in
Kaolin Aktiengeſellſchaft in Spergaun (Kreis Mer

Spergau eingetragen. Der
Geſellſchaftsvertrag iſt am 15. Dezember 1921 feſtgeſtellt.
Gegenſtand des Unternehmens iſt die Gewinnung und
der Vertrieb von Kaolin,
Bodenbeſtandteilen, ſowie die Verarbeitung und der
Vertrieb von Ton und Sanderzeugniſſen aller Art.
Das Grundkapital beträgt 5000060 Mark und iſt in
5000 auf den Jnhaber lautende Aktien zu je 1600 Mark
eingeteilt. Die Ausgabe der bar zu zahlenden Aktien

erfolgt zum Kurſe von 120 der übrigen zum N
werte. Der Rittergutsbeſitzer und Kaufmann Wilhelm

Severin in Aſtfeld in Braunſchweig macht auf das
Grundkapital folgende Einlagen: a) Die Grundſtücke
Kirchdorf Bd. II Bl. 21, welche unter Anrechnung von
225 000 Mark auf ihnen ruhenden Laſten zum Preiſe
von 975000 Mark übernommen werden b) Mobiliar

g gegenſtände zum Kbernahmepreis von 280000 Mark.
n n Anrechnung auf den ÜUbernahmepreis erhält er 2500

erg Stück als vollgezahlt geltende Aktien der neuen Aktien
ellſchaft zum Rennwert, d. i. 2500000 Mark, der
ſt des Ubernahmepreiſes von 1275000 Mark wird

Der Vorſtand beſteht aus einer
n Mitgliedern, welche von dem

Auſſichtstat beſtellt werden. Beſteht der Vorſtand aus
mehreren Mitgliedern, ſo wird die Geſellſchaft von

Leder) zu kaufen geſucht. jedem durch den Aufſichtsrat zur alleinigen Vertretung
ngebote unter 1990 an die ermächtigten Mitgliede vertreten oder durch zwei Mil

glieder oder durch ein Mitglied in Gemeinſchaft mit
einem Prokuriſten. Die Geſellſchaft kann auch durch
zwei Prokuriſten vertreten werden.
machungen der Geſellſchaft erfolgen im deutſchen Reichs
anzeiger und ergehen unter der vom Vorſtand zu unter
zeichnenden Jirma der Geſellſchaft. Die Berufung der
Generalverſammlung erfolgt durch den Aufſichtsrat
mittels einmaliger Bekanntmachung im vorgedachten

Die Gründer der Geſellſchaft ſind
Rittergutsbeſitzer und Kaufmann Wilhelm
Severin in Aſtfeld in Braunſchweig

2. Bankier Peter W
Kaufmnnn Karl Hugo von Trentini

4. Kaufmann Franz VDettenhofer
5. Prokuriſt Nikolaus Meigel

u 25 aus München
ünder haben ſämtliche Aktien

nomtnen. Vorſtand iſt der Prokuriſt Nikolaus Meigel
in München

Die Mitglieder des Aufſichtsrats ſind
1. Bänkier Peter Windbauer
2. Rechtsanwalt Rudolf Laturner

1 Fuhre Dünger
Ken Renen, Kirchaaſſe 6.

PutenBruteier

irma „Deutſche

fehurg)“ mit dem Sitze in

Frau O. Reiniſch,
ind abzug. Jorckeptau 16 e evorm. geh Neg. Rat pr. SCnrödor s geltinsin fur

Geschlechtsleiden, sex.
Haut. u. Belnield.: st. Höhsnsonne, Blutuntersughung

Hals Gr. Ulrichstrasse 54, F., Tel. 6497
Sprechz. tägl. 19-1 U. 7, a. Mlitu,

Ggirennts Wartorgume.

Glasſand und ſonſtigenIhn Cant
Hadern

Gefällige Angebote unt.
Schwäche

Doten- I. Putensier

zu verkaufen.
R. Ruſt, Skopau.

t. Hunde
zu verkaufen
Leung Werk, B. 769/16.

I For Hündin, m
ſowie 4 junge Joxe, drei
Wochen glt, zu verkaufen in S

ſf
Merſeburger Straße 123.

Deutscher Schaferſund

(ſcharf und wachfam) zu
Wo ſagt die

Exped. d. Bl. S
cunger un

J., ſehr wachſam, abzu e
geb. Unt. Altenburg 58, 1

3Ziegenlämmer
Meuſchau Nr. 4.

Sonntags 10

m. gr. Gatten in Merſebur
oder Umgegend zu kaufe
oder gegen mein in Stolb
im Harz gelegenes Wohn gef
u. Geſchäftshausm. Stallung. Re

u. groß. Garten zu tauſchen an ihn bar bezahll.
geſücht. Ang. u. 1933 a. d. Exp. Perſon oder mehrere

Altenmappe

holenschne)derel

Damen und Herren
Sport, Jagd Srabe und Gevellschaft

lager in I. auslönciocher Stoffe

Walter El
Leipzig

Colonnadenstrasse 23.

Die Bekannt
Fahrrad

u kaufen geſucht. Ang.
1932 an die d. Bl

Gröbereg Läntersctwenn

zu kaufen geſucht.
A. Knauth, Leung

Motor
500Betrieb umſt. hlb. z. ver
pachten od. zu verk. Ang.
unt. 1919 an die Exp. d. Bl.
I. Damen Halbechune

(Größe 38), wenig getragen
Dawenschätte

Aöbel Trormann

liefert billigſt
Wohnzimmer,

Schlafzimmer,
Kücheneinrichtungen Wir übernehmen

Lasttunren
aller Art, ein und zwei

ſpännig, in und außerhalb

5

Die fünf Gr Wir gehen gtändlg ah

e (amer. W an die Exped. d. Bl.
k. e

Futterreis (noch f. Speiſe

M Sofas, Chaiſelongues,
I Kommoden, engl. u. einf.
J Dettſt. m. Matr. ſowie
Einzelmöbel aller Art.

e Alte Moeister
Preiswert. Mäscheangehot e

Jerstrangige Italiener u.Jn prima Qualitäten: sSpanier des 14 bis 17.
Neſſelbez. m. 2 Kiſſ. C 395, Henutsche u, Vlamen des
Bunt. Bezug e 450, 15. u. 16., Holländer des
Linonbezug 475, 17., und alererste, also 8
Stangenlein. Bez. bedeutende
mit 2 Kiſſen 675, Franzosen

erewerdeſnch 285, 4. 18. 2. Ia underts.
eſſel-Bettuch 175, Franz, und engl

v t. Bettu beailetae eFarbsticheJnlett, 130 em breit 165, Angebote mit Notiv,

Grösse und Preis-Damenhemden ab

r 7 forderung erbittetinſatzhemden 8Segen A. 8 Umenre ch
v

andtüch. (grau)Wiſchtucger ab 15,
ſowie große Auswahl i

Baumwoliwaren,
all. Pamen- u. Horrenwösehe

Trikotagsn U. 8Strümpts.

9 S Lolpzigs Taubehenieg 60
(Rückfahrt wird vergütet)

Briketts

Berlin W 35, Blumesnof 9

Tel. Kurfürst 9488

Alte bedeutende
Korndranntweindrenneret

m Klein- Verkauf auf und Jabrit feinſter Edel
Marken gibt ab liköre in Nordhauſen a. H.

Weißenfelſer Str. 10. ſucht bei der einſchlägigen
Kundſchaft gut eingeführten

Vertreter
Offerten mit Angabe von
Referenzen unter 1920 anSchlüpfer, Cutaways

I aute ſow. a. Arbeite die Exped. d. Bl erbeten.
h ing Sein W D«echotundendnlfe m.
Hahn, leipzig. We franve fall r. 251,

lohanntspian 6 n
hinter der Kirch Ohren, Naſen, Halsleiden.
lusw. Kunden w. bei Vorſtellung: Werktags zur

Kauf Fahrt vergütet. Sprechſtundenzeit erbeten.

S W Ordentl. u. erfahrenes
baren 8pannt Hauornödchen,

Fr. Müller, l iDamaſchkeſtraße 34. n denen endoſe

Schwittreichnen. uschneſſe r Str. 7.

bei gutem Lohn ſof. geſucht
Frau Albreeht, Steinſtr. 4.

an die Exp. d. Bl. 5 2in e an in Madchen
Wirt jn gute Pſlege hereben. in der Exped. d. Bl.

Preis pro Monat 40 M. Suche für ſof od. ſpaer
liedelcſtr. 16, 2 Tr. I recht liebe, ehrl. ein.

Für g. Mädchen wird ſfifleichter n geſucht. An an Munn

Gefl. Angebote unter 1924 Weiße Mauer 10.
r Molfshund gelanten.

Frauen A Fellarneit Geg. en abzuh.
bei Richard Rock ohr,Futterreis Ztr.. Mk. 685 ſtellt ein Trebnitz Nr. 20. Schadendorf Rr. 17.3. Direktor Hans Romanowski

4. Rittergutsbeſitzer und Kaufmann Wi

5. Direktor Wilhelm Gieſe
6. Fabrikant Dr. Martin Winkler en

zu 1--3 in München, zu 4 in Aſtfeld,
zu 5 in Dresden, zu 6 in Schnaittenbach

Von den bei der Anmeldung eingereichten Schrift

Größe 39) zu verkaufen.
u erfr. in der Exp. d. Bl.

1 Paar h. rbeſtsschnno
ße 49

Otto Thormann jun,
Halle a. J. Irütertt. B.

Haferflochen pa. QualitätJ. JBahnfrei Hamburg gegen
Nachn. oder vorherige Kaſſe

S Mindeſtquantum 160 Kilo.
W. Sparlg 4C0., Hamburg

BankKonto Dresdnerbank
T. Alſter. 3715.

Funke Scherz
vorm. Th. Lücke,

Kleine Anze

re haben den beſten Erfolg impreiswert zu verk. Beſichtig. Merſebg. Korreſpondent.Sonntag von 8

g. Bücker-Geſelle Hiejenige Perſon,
geſ. Bückermſtr. Reuvert, welche ber Frau Bouchet

Breite Str. 26. Marktſtand, den Schirm mit
99. Hausburſchen

geben, ſonſt erfolgt gericht
werfen

ſtücken, insbeſondere dem Prüfungsberichte des Vor
ſtandes und Aufſichtsrates, ſowie dem Prüfungsberichte
der Reviſoren kann bei dem unterzeichneten Gerichte
Einſicht genommen werden.
Revpiſoren kann auch bei
Halle a. S. eingeſehen werden.

Merſeburg, den 1. Mai 1922.
Das Amtsgericht.

Nebenausg. Schafſtd. 3ta.). S

Futterz R

Weißenfelſer Straße 38.

Wo ſagt die Ex d. Bl
Eine Kinderbüſte,

mod. ſchw. ſeid. Bluſe,
grau geſtickt, billig zu verk.

Kl. Sixtiſtr. 19.
MlordZither
zu verkaufen. sSchröter, Lauchſt. Str. 34, J.

Der Prüfungsbericht der
der Handelskammer in

Anzelgen aus Schafſtädt und

Geſchäftsſtelle und Anzeigen Annghine:
Buchdruckerei O. Brünner in Schafſtädt. re 1

gibt ab Frz. Hoff
Altenbürg 30.Tüchtige altere reher Bekanntmachung.

Die Ausgabe der neuen Brotwarken erfolgt am t

Erſuche, ſelb. ſof. zurückzu

ſofort geſucht Rheingold. Anzeige. Neumarkt 56.

e

gend.

h

Guterhalt. Ueberztehee
eisinert zu verkaufene 8.c

Wontag, den 15. Mai 1822, vur vormittags u er ehe
während der Hienßſtunden in Zimmer 4 des Rathauſes mit Stammbaum u meigrere

in ladentisch und Berat
eine Meszing Standwahe

o. Modeleiſgier
J ſucht 1821 er Lege über à verk.Schafſtädt, den 12. Mai 1922. W. Weder, Saſſe

Der Magiſtrat. Eislebssoe de I.
zu verkaufen

Weißenfelſer Str. 10.
Hazlnerfar. Dr. Gaspary 4C0., Harmantädt.
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